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T.
tabänus „Bremse, Viehbremse“

, ital . tafano aus einem osk .-umbr .
Dialekte stammend (Meyer -Lübke Rom . Gr. I , 42 ) : unerklärt . Über
vielleicht hierhergehörige Namen s . SchulzeEigennamen 277 .

täbeo , -ere „ schmelzen, zerschmelzen, verwesen, verschwinden1 ,
tabesco , -ere ds . , täbes , -ts „ das allmähliche Vergehn einer Sache
durch Schmelzen, Fäulnis, Krankheit usw. “

, tabum „ verwesende
Flüssigkeit“ : ^ -Erweiterung zu *tä (u)- „schmelzen“ in ab . tajq ,
ta.jati „schmelzen“

, tah „ geschmolzen, flüssig “
, ags . ßäwan , ahd.

dowwen, deiven , döan „tauen , zu schmelzen antangen , zergehn“
, aisl.

ßeyja ds . , ßeyr „Tauwetter “
, ahd . (fir)douwen „ verdauen “

, ai . töyam
„Wasser“

, osset. thayun „ tauen , schmelzen“
, air . täm „ tabes “

, cymr.
tawdd ' „liquefactio“

, toddi „liquescere“
; mit fc-Erweiterung gr. τήκω,

dor. τάκω „schmelze“
, τακερός „weich, schmelzend“

, τηκεδών „ Ab¬
zehrung, Schwindsucht, Verwesung“ (Curtius 218 , Vaniöek 102 , Fick
l s, 94 , II4

, 120), arm . fanam „benetze ; werde feucht“
(Meillet Msl.

IX , 154).
Aus Hau- erweitertes *tu-i - nach Liden IF. XIX , 348ff. (m . Lit .)

in ags . ßmnan „weich werden, einschwinden (von Geschwüren) “ ,
kaus. ßw&nan „ einweichen, irrigare “

, aschw. pivina „vorKrankheit ,
Sehnsucht u . dgl . hinschwinden “

, ßwsena ds . (anders Wood Mod.
Phil . V , 268) = air . tinaid „verschwindet“ (s . Zupitza KZ . XXXVII ,
393 ) , gr. σίαλος „Schmalz; Speichel“ , σΰς σίαλος „fettes Schwein “ (?).
— Andere Erweiterungen vielleicht in nisl . ßvalur „naß , feucht ;
fett, schmierig “ (Liden a . a . O .) , gr. σήιτω „ faule“ (womit täbeo nicht
nach Pascal Arch . glott. ital . Suppi. VII , 74 als *tuäb- ,

*tuäp - direkt
zu vergleichen ist) .

Andererseits ist neben idg . * täu - auch Häi - anzuerkennen, vgl .
nach Wood Am . Journ . Phil . XXI , 180 , ax Nr . 277 ab . tüeti „modern,
verwesen “ (? s . tinea), gr. τϊλος „ dünner Stuhlgang, Abführen“ (vgl .
burschikos „schmelzen“

) , cymr. taü „Mist “
, ags. ßlnan „ feucht wer¬

den “
, pan „ feucht, bewässert “

, aisl . Jndr „geschmolzen, getaut “
, ab.

tina „Schlamm “
, timeno „Schlamm, Kot “ (vielleicht hierher auch air.

tinaid ) , und nach Liden 1F . XIX , 356 f., Arm. St . 109 f. weiter ahd.
deisk „ Mist “

(lett . tirelis „Morast“ , lit . tyrai „bewachsener Morast ,
Heide“ ?) , ai'm. friV „ Mist “

, frmem „befeuchte, weiche ein“ . S.
noch tinus .

Als eine Anlautdublette unserer Wz . betrachtet Zupitza KZ.
XXXVII , 388 air . dedaim „tabesco, fatisco“

, lat . fatisco .
taberna „ Bude , Wohnraum “ : wahrscheinlich aus Hraberna

dissimiliert, zu trabs , o . triibwm „domum, aedificium“
, triiba -

rakaviim „aedificare“
, u . tremnu „ tabernaculo “ usw. (s . trabs·,

Solmsen KZ . XXXVIII , 456 ).
Nicht zu tabida als „Bretterbude “ (z. B . Vanißek 102 , Breal

Msl . XV, 141).
tabula „Brett , bretterne Bank, Spielbrett , Gemälde, Schreibtafel“

usw. , u . tafle „ in tabula “
(v . Planta 1,474,11,29 ) : ital . *taflä wohl

aus *talflä oder nach Brugmann Ber. d . sächs. Ges ..
LV1II , 165 aus

Hlaflä, Hhdhlä (die Wzf. *th - allerdings nur im nicht sicher ver-
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wandten latus „ Seite “) dissimiliert, das mit Suff , -dhlä zu gr . τηλία
Würfelbrett“

, lit. thUs „Bodenbretter im Kahn “
, nhd . Diele usw .,

s . tellus· , idg . *tel&- „ ebenes, flaches Brett “ .
Den Gdbegriff des „ebenen Brettes “ verfehlt Wharlons Et . lat .

103 und Holthausens 1F . XIV , 341 Anknüpfung· an lit. stibas
„ Stab , Pfeiler, Mast ; bes . aufrechtstehender Träger einer Last “,
ai . stambha-b „Pfosten, Pfeiler, Säule“

, stabhnati „stützt“
, av .

stawra - „ fest “
, lit. stembti „ in den Stengel schießen (von Pflan¬

zen )
“

, stabyti „zum Stehn bringen “
, stebetis „ staunen “

, got . stafs
„Element “

, ahd. stab „ Stab “ usw. , s . auch Uhlenbeck s . v. stabh-
nati ; diese Worte, teils auf idg. *ste{m)bh- , teils auf *stabh - be¬
ruhend , weisen auf „Pfosten, Ständer (auch als Stütze)

“
(: *stä- 1).

Auch nicht nach Schwyzer KZ. XXXVII , 149 als *tua-dhiä zu
gr . σανίς „Brett “ (s . dagegen auch Marstrander IF. XX, 350).
taceo , - ere, -ui, - itum „schweigen “ : mit u . taQez , tases „taci¬

tus “
, tasetur n . pl . „taciti “ (v . Planta I , 329 ) zu got . pahan , aisl.

pegja , as . thagian , ihagön, ahd . dagen „schweigen“
, aisl . pQgull

„schweigsam“ (Vaniiek 100 , Fick I4
, 439 ) . Zu diesen Neutropassiven

stellt sich als Aktiv sehr wahrscheinlich air . tachtaim „ ersticke “,
eymr. tagn „ erwürgen “ (Prellwitz BB . XXI , 162 ).

Heranziehung auch von gr. τήκω , τακήναι „ dahinschwinden,
verschmachten“ (Persson BB . XIX , 262 , Wood ax Nr . 280 ; also
auch der Sippe von täbeo) empfiehlt sich wenig. Gr . πτήσσω ,
πτώσσω „ducke mich furchtsam , verberge mich aus Furcht“
(de Saussure Mem . 285 ; ob dazu arm . tfaVcim „ich verberge
mich“ nach Bugge KZ. XXXII , 39 ? s . auch Hübschmann Arm .
Gr. I, 4481 .) ist fernzuhalten , da pt - zu lat. p - (Pedersen IF . II ,
287a2 ).
taeda „Kienholz , Kien“ : wohl aus dem Acc . von gr. δφ; δφδός

„ Fackel “ entlehnt (Keller Volkset. 305f. ), vielleicht (wegen t) durch
etrusk. Vermittlung. — Nicht zu gr. ταγηνον „ Bratpfanne “

, τήγανον
ds . , ags . peccan „urere , comburere “

, pecele „Fackel“
, ahd. dahhazan

„lodern , flammen“ (Bezzenberger-Fick BB . VI , 238 , Fick Wb . I4
, 439),

da eine Gdf. Hagiedd (nicht *tagedä, s . Solmsen Versl . 45 ), woraus
*tajjedä ,

*taida , innerlich ganz unwahrscheinlich ist.
Auch Anknüpfung an gr. στέαρ (s . stipo) , eventuell mit Diss.

aus *stäiz-dä , etwa „gerinnendes Pech “
, wäre bloße Konstruktion .

Zu taedet (Vanißeklll ) ist schwer eine Bedeutungsbrücke zu schlagen
(vom unangenehmen Gefühl der von Pech verklebten Hände? ?).

taedet , -ere, -uit und taesum est „Ekel , Überdruß empfinden “ :
kaum zu lit. tingks „träge “

, t'tngiu , -M , ab . t%zq, tgzitd „träge, un¬
lustig sein “

, gr. (?) σικχΰς „ ekel , wählerisch “
, σικχαίνω „empfindeÜberdruß “

(Fick I4, 440 ) unter einer Gdf . *taigkido-s, da hierbei für
das davon nicht zu trennende lat . taetei ',

"
-tra , -trum „häßlich,

garstig“
(Wharton Et. lat . 103 , Thurneysen KZ. XXXII , 56211 .) eine

wohl unannehmbare Gdf . Haighedro- (woraus *tai[g}dro-,
*taitro-)

herausspränge ; für ein idg . * tai -d- neben Hai-gh - fehlen anderweitige
Stützen. S . noch taeda.

taeter : s . taedet .
tag'ax : s . tango .
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tälea „Stäbchen , Setzling, Setzreis ; jedes abgeschnittene , stab-
förmigeStück“ : gr . τάλις „mannbares Mädchen, Braut “

, τήλις „Hülsen¬
gewächs , Bockshorn “

, τηλεθάυυ „ grüne , bin kräftig“
, lit. a(t)Mas

„Nachheu, Grummet “
, talokas „ erwachsen, mannbar “ (Bezzenberger-

Fick BB . VI , 238 , Fick Wb. I4
, 440, Prellwitz s . v . τάλις ; aber ab.

talijb , talija „grüner Zweig “ ist nach LeskienIF . XIX,207 entlehntes
gr. θαλλίον = θαλλός), ai . täla -h „Weinpalme“

, täli „ ein bestimmter
Baum “ (Uhlenbeck s . v.) . -ea ist dial. _Lautgebung für im Denomi¬
nativ taliäre vorliegendes -ia (Ernout El. dial. lat . 235) .

Gr . θάλλω „blühe “ usw. (s . unter medulla) können eine idg .
Anlautvariante *dhäl - neben *täl - „ sprießen , grünen “ darstellen,
talio , -äre „spalten , schneiden “ (Grom.) : Denominativ des

vorigen , also ursprgl . „ Zweige abschneiden “ .
tälio , -önis „ die Wiedervergeltung eines am Körper erlittenen

Schadens“ : zu air . im-thänad „ Abwechslung“
, tänise „secundus“

(Ost¬
hoff Suppi. 70) ; noch näher steht air . tatte „ Miete , Lohn“

, cymr. täl
„ solutio , compensatio, pensio“

, corn. abret . tal „ solvit“ , die von mir.
tallaim „nehme weg“

, lat . tollo usw. zu trennen sind.
tälio nicht nach Georges , Breal-Bailly383 Ableitung von tälis .

falls „solcher , so beschaffen “ : vom Pron .-St . *to - (s . iste), vgl .
zur Bed . lett . täds „ein solcher“ und zum Suffix gr. τηλίκος „so
alt “

, ab. toli „tum “
, tole „ tantopere “

, toh „ so “
, ab. toliH „ so groß,

so viel “
, russ . tohko „nur , bloß “

; wegen lit . patoliai — pakoliai „so¬
lange — als “

, lit . toi „ bis dahin , solange“ vielleicht auch nach
Zubaty AfslPh. XVI , 388f . lit. toll „weit, fern “

, toliis „entfernt “ und
— noch unsicherer — mit d für t durch Anlehnung an dhgl· „ lang“ ,
dave „olim“ auch ab. daleki „weit, entfernt “ usw .

tälitrum (-ms? ; s . Loewe AflL . I , 28f .) , etwa „Nasenstüber ,
Schnippchen, Schneller“ : von tälus „ Knöchel“ (vgl . calcitrare : calx),
Loewe a . a . 0 . , Biicheler AflL . 1,112.

talla (nach Ernout El . dial . lat . 235 dial. aus :) tälia „Zwiebel¬
hülse “ : wohl identisch mit tälea , vgl . bes . gr. τήλις „ Hülsengewächs,
Bockshorn“ .

talpa „Maulwurf“ : ganz fraglich , ob nach Prellwitz Wb . 1 s . v.
τολύπη als „ Häufler “ (bzw . eher ursprgl . als Bezeichnung des von
ihm aufgeworfenen Erdhaufens) zu ab . thpa „turba “

, klr . natolp „ Ge¬
dränge “

, lett . tulpites „ sich häufen “
, russ . tolpihsja ds ., lett. tulpis

„Hahn ohne Schwanz“
, tulpainas käjas „ dicht befiederte Füße (bei

Hühnern) “
, tilpe „Kramkammer, Packwagen“

, telpu, tilpt , lit . telpü,
tilpti „hineingehn , Raum worin haben “

, talpä „ der ausreichende
Raum zum Unterbringen (Anhäufen) von Sachen und Personen“
(air . ni tella, talla „hat nicht Raum, ist unmöglich“ ? s . Strachan
Rev . celt. XXI , 176ff.) .

An chald. talleph „scidit, fodit “ erinnert Vossius [ Forcellini].
Kaum nach Curtius 166 , Vanicek 316 zu gr . σκόλοψ und

(anders unter spolium) σπάλαΣ, άσπάλαί „ Maulwurf “
, obwohl nach

Niedermann (brieflich) lautlich vielleicht mit verschiedenen Dis¬
similationen einer Gdf. *{s)palap - auszukommen wäre (vgl . lat.
papyrus· , ags. tapor „ Kerze “) ; doch stört in einem solchen Worte
die Annahme eines s mobile .
talpona „ eine Art Weinstöcke “ (Plin. 14,36) : „maulwurffarbig“? ?
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tälus „Fußknöchel , Fesselknochen , Spielwürfel '
, Demi i) . taxillus

kleiner Würfel, kleiner Klotz oder Keil ' (spät auch „ kleines Stäb¬
chen zum Losen' ) : vielleicht *taxlos (Vaniöek 100 , dessen Anknüpfung
an texere aber verfehlt ist) , obgleich taxillus diese Gdf. nicht sicher¬
stellt, da auch als Neubildung nach ala : axilla verständlich. Trotz¬
dem nicht als *tamslos zu tama . Pedersen Kelt . Gr . 1,78 knüptt an
Wz . *stä- „stehn ' an (recto talo stare „ gerade_

stehn “) unter Verweis
auf air . säl „Ferse “

, cymr. sawdl ds . aus *stä-tlom ; der Mangel des
anl . s- wäre nur bei Annahme dissimilatorischen Schwundes in einer
lat . Gdf. *stä-slos zur Not erträglich.

Hiervon tälitrus .
talutium Piin . 33,67 „ Cwm ita inventum est (aurum ) in summo

caespite , talutium vocant , si et aurosa tellus subest ‘ : wohl hispan .
wie das gleichbed. segutilum,

tam „so “
; eine alte Zeitbedeutung noch klass . in tandem aus

* tam -dem ; aus der ßed . „ so sehr “ ist auch die Bed . „ gleichwohl ,
doch , dennoch“ ( „ebenso sehr , wie wenn ein im frühem erwähntes
Hindernis nicht vorhanden -wäre “

) von tamen entwickelt (Kviöala
Wiener Stud . I, 147ff .) , die für die ältere Zeit auch für tarn selbst
bezeugt ist (Belege bei Lindsay-Nohl 691 , Stolz Hdb.4 218 , Braune
Observationes gramm. et erit , ad usum ita sic tam [tamen] adeo
particularum Plautinum ac Terentianum spectantes, 47 ff.) , vgl . auch
klass . tam -etsi wie tamen-etsi ; dieselbe Bed .-Entwicklung in gr . 8μως
„ ebenso , gleicherweise — dennoch“ .

Formell ist tarn acc . sg . fern , zum Pron .-St . * to - (s . iste) , wie
quam zu quo- (z . B . Vanicek 99 ) . Umstritten ist aber die Beurteilung
der Form tarne , die nach Fest. 546 in carmine [Saliari ] positum est
pro tam . Der Vergleich mit ai . loc . tasmin ist unbedingt abzulehnen,
ebenso die Zerlegung von Arneiz (Progr . Gymn . Marburg a . D . 1909)
in tam-\ - i, das Lokativ zum Pron .- St . *- sei ; dagegen ist zuzugeben ,
daß die Anzweifelung der Festusform tarne angesichts des plaut. ta¬
mine (mit fragendem ne) Mil. gl . v . 628 kaum angeht , während
andererseits aus dem angeblichen cume des Saliarliedes (s . Jordan
Krit . Beitr. 213 ff .) für die Konj . cum keine formelle Parallele zu ge¬
winnen ist. Neben tamine erwähnt Fest , übrigens (542ThdP .) auch
tanne als die altlat . Form von tarn mit fragendem -ne (mit Afranius -
beleg ) . tarnen (das nicht nach Arneiz in *tam-i -\ - dem unter deni¬
que besprochenen demonstrativen -ne zu zerlegen ist) teilt man ge¬
wöhnlich in tara+ Postposition en (in), ohne daß man die Funktion
der Postposition irgendwie zu rechtfertigen vermöchte . Mir scheint
es am wahrscheinlichsten, daß tarn nach idem zum Teil zu Hamern
erweitert wurde , das mit unterdrücktem -m in der Saliarliedüber-
lieferung und in der Form tam-i -ne vorliegt ; die Form mit wieder
erstarktem ausl. Nasal zeigt ihn dann durch Dissimilation gegen das
m der ersten Silbe in der Form -n.

tama „eine Art Geschwulst , bes . an den Füßen “ (Lucii.) : uner¬
klärt (s . auch tälus).

An Hirts IF. XXI , 168 Gleichsetzung mit ab. tuna , άιηρία , in¬
tempestivitas, numerus infinitus, multi “ (doch irgendwie mit tma
„Dunkel“ zu vereinigen ; schwarzes Gewimmel?) kann ich nicht
glauben.
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Nicht nach StowasserWienerStud . XI,328 als „Spannung“ zu
tendo.
tamarix , -icis „ die Tamariske “ : die Nebenform tamarice weist

auf ein verlorenes gr. Wort als (nächste) Quelle (im letzten Grunde
iranisch, zu tenebrae?).

tamen „doch, dennoch“ : s . tarn .
taminia (mit und ohne um ) „eine an Hecken gemeine Pflanze

mit roten Beeren , Tamus communis L . “
, tamnus „deren Stock “

(„ quod tam mira sit quam minium“' Fest . 542 ThdP .) : unerklärt .
Nicht als % meno - zu idg . *temä- „dunkel “ in tenebrae , ab . twmm,
da es nicht angeht , den Pflanzennamen auf eine im Lat . sonst un¬
belegte Ablautstufe zu beziehen, und weil die roten Beeren auch
sachlich Einsprache erheben .

Nicht nach Stowasser Wiener Stud . XI , 328 zu tendo .
tandem „ endlich“ : s . tarn und -dem unter de (VaniCek 99,115).
tango , -ere , tetigi, tactum „berühren “ (altlat . auch aoristisches

tag o , - ere) , tagaac „ diebisch“
, integer „unversehrt “

, woneben mit
gh volsk . atahus Fut . II , wenn „attigerit “ (marr . ta\h\a oder ta\jg]a
„tangat “

; v . Planta I , 442 ) : gr. τεταγών „fassend“
(Curtius 218 , Vani -

ßek324) , ags . paccian „santt berühren , streicheln “
(Zupitza Gutt. 216 ) ;

dazu auch ai . täjdk , täjdt „plötzlich“ V (Curtius, Fick I4, 439 ) . Aber
nir . gen . taghat (O

’Clery ) „ Dieb “ (Fick II4, 121 ) ist wohl schlechte
Schreibung für tadat , das mir . öfter als gen. zu taid „Dieb “ belegt
ist (Thurneysen). — Sehr problematische Weiterungen (tongeo u . dgl .)
bei Wood CI . Phil . III, 85 f.

Got . tekan „ berühren “
, aisl . talca , engl, to take „nehmen “ ist wohl

nicht in der Zusammensetzung at-tekan·. lat . attingo aus *at -pekan
rückverwandelt (Hirt Abi . 30 ; lautlich allerdings unanstößig trotz
Uhlenbeck PBrB. XXVII , 132) , sondern eher auf eine x4nlautdublette
*deg- neben *teg- zu beziehen (Zupitza KZ. XXXVII , 390 ) ; alb . ndo &,
ndobem „befinde mich gerade , zufällig“ (G . Meyer Alb . Wb . 301 ) ist
zweideutig. Av. paüj - „ziehen“ (J . Schmidt Voc . I , 44, Bersu Gutt
187) bleibt fern (s . Zupitza BB . XXV , 89 und temo).

tantns „ so groß , so viel “
, o . e-tanto „ tanta “

, u . e - tantu „tanta “

(z . B . v . Planta I, 306 ) : Bildung wie oder nach quantus , s . d .
tappulam legem convivalem fleto nomine cmiscripsit iocoso car¬

mine Valerius Valentinus . . . Fest . 550 ThdP . : mit Tappo „solemnis
in conviviisRomanorum figura iocularis“ als Ausdruck der dor. Posse
für denjenigen, der alles bewundert und gut findet, aus dor. *Θάπιυν
entlehnt, vgl . θηπΦν · θαυμάζιυν, ^ απατών , κολακεύιυν u . dgl . bei
Hes . (Sonny AflL. X , 383 ).

tardus „langsam, schlaff, zögernd“ : wrohl aus *tarudos , Er¬
weiterung eines *f,ru - „schlaff , matt , aufgerieben“

, vgl . τόρυ ■ άσθε-
νός, λεπτόν Hes . , zu ai . taruna -h usw. (s . tener) , lat . tero (Cuny
Me'langes Brunot 74 ; weniger wahrscheinlich vermuten Schweizer-
Sidler KZ . XIII , 307 , Persson de orig, ac vi prim , gerund . 67f . eine
Gdbed . „qui terit tempus “

; Anknüpfung an die erweiterte Wzf. von
lit. trendu usw. — s . tarmes — ist der obigen Auffassung nicht vor¬
zuziehen) .

Im Voc . wie der Bed . gleich unbefriedigend ist Lidens Stud .
zur ai . und vgl . Sprachgesch. 17 Heranziehung von aisl . stertr ,
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ahd. sterz, starz „ Sterz “
, aisl . sterto, „straf! anziehen“

, mhd .
stersen „starr , steif emporragen , steif aufrichten “

(s . dazu auch
TrautmannGerm . Lautges. 51 ) , gr. τόρδϋλον „ eine Doldenpflanze “ ,
nnorw. fort, turt „Sonchus alpinus “

, cymr. tardd „ breaking out ,
issue , flow , sprout “ usw . , deren Wz . *(s)ter-d- Erweiterung von
*ster- „starr “ ist, s . sterilis , strenuus .

tardus auch kaum nach Skutsch Forsch. I, 45 und Osthoff M .
U . V , 106 als Hargidus zu trahere . — Arm. tartam „tardus“
(Bugge Beitr . z . Erl. d . arm . Spr . 33 ) vielmehr zu dormio.
tarmes , -itis (bei Isid . termes , s . auch G. Gl. L . VII , 342) „Holz¬

wurm“ (nur bei Paul . Fest. 545 Tgenus vermiculi carnem exedens “·) ·.
wohl wie gr. τερηδών „Bohrwurm “

(woraus lat . teredo ds . entlehnt),
lit . trande „ Made , Holzwurm“

(-. trendu , trendeti „von Motten , Wür¬
mern zerfressen werden “

, ai . trndtti , tardayati „spaltet, durchbohrt“ ,
Fick I4

, 59f . , Persson Wzerw. 37 ), cymr. cynrhonyn „ termes, lendix “,
corn. contronen „cimex“

, rnbret . controunenn „ver de viande“
, nbret.

hontron (Gdf. unsicher , s . Fick II4
, 123 , aber auch Loth Rev . celt .

XVIII , 94) zu tero usw. (Curtius 222 , Vanicek 104) . tarmes (termes)
wohl zunächst (nach tei -mes „ Zweig “ V) aus *tarmos (* termos ) , das
% romos , aber auch % rgd-mos fortsetzen kann.

tasconium „eine weiße, tonähnliche Erde , aus der Schmelztiegel
für Gold gebrannt werden “

(Plin.) : wohl hispanisch.
tata „ Vater (in der Kindersprache) ; Ernährer “ (s . auchHeraeus

AflL. XIII, 1540 . ) : ai . tatä -h „ Vater“
, täta-h „ Vater , Sohn, Lieber “ ,

gr . τώτα „Alter“
, τεττα „ Väterchen“

, corn. tat „ Vater “
, hendat „Groß¬

vater “
, alb . täte „ Vater“

, nhd. Tate, ßech . usw. täta „ Vater“
, ab .

teta „Tante “
, lit. tetis , tetytis „Väterchen“

, tetä „Tante “
, apr . thetis

„ Alter , Vater“ (Curtius 225 , Vanißek 100 ; kleinasiat . Angehörige bei
Kretschmer Einl . 348 f.) . Ein über den Kreis der idg. Sprachen
hinausreichendes Lallwort, so daß nicht nach J . Schmidt KZ . XXV, 34,Kretschmer KZ . XXXI , 424 Entstehung aus *ptata (-. pater ) anzu¬
nehmen ist.

taurus „ Stier“ : ο . ταυρομ „ taurum “
, u . toru , turuf „tauros“ ,

apr . tauris „Wisund“
, lit. tauras , g . pl. tauriu, . ab. tun „ Auerochs “;

aisl . fiörr „ Stier“
(*teu- ro-s ? eher nach Brugmann II2, I, 353 im

Vokalismus nach got. usw. stiur umgestaltet) ; daneben mit anl . st¬
und wohl etymologisch verschieden got. stiur ds. (braucht trotz des
mangelnden Nominativ-« nicht nach Schulze KZ. XXIX , 271 = ai.
sthävira -h „ dick , derb , vollwüchsig“ gesetzt zu werden, s . Kock KZ .
XXXVI,581 ), ahd . usw. stior „ Stier“

, av . staora - „Großvieh“
, zigeun .

sturno „Stier“
(ai . sthüra -h „ Stier“ nicht gut beglaubigt) , welch

letztere Gruppe den Stier als den „ dicken, festen, gedrungenen“ be¬
zeichnet, vgl . ai . sthüra -h , sihüld-h „ dick , fest“ und die weitereVer¬
wandtschaft unter restauro (Curtius 218 , Vanißek 322 , s . auch
Uhlenbeck Got .Wb. 136), während Hauros wohl zu tumeo·, idg . *tauros
ist auch ins Semit, gedrungen (aram . tör , hebr . sor, ursemit tauru ;
Brugmann IF. VI , 98, Grdr. I2, 174) , was wahrscheinlicher ist , als
J . Schmidts Urh. 6 und Lewys Fremdw . 4 entgegengesetzte Annahme
von Entlehnung der idg . Sippe aus dem Semit.

Gail , tarvos, mir . tarb , cymr. usw. tarw setzen nicht idg . Ha -
ruos fort (aus welcher Gdf. J . Schmidt a . a. 0 . , Kretschmer KZ .
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XXXI , 448 *tauros nicht haltbar als durch «-Epenthese entstanden
betrachten ) , sondern sind erst kelt. Umgestaltung von *tauros
nach *ueruä (mir . ferb, s . vervex) „ Kuh “ (VendryesMsl. XlI,40ff.) .

taxa „eine Art des Lorbeerbaums “ (Plin .) : zu taxus ? Be¬
ziehung zu nir . tais (? taxis ) „weich, sanft “

(event. als gall . Lehnwort)
läßt sich sachlich nicht stützen.

taxea Isid . 20, 2, 24 „taxea lardum est gallice dictum “ (mit
Afraniuszitat) : obgleich als „ Speck “

, nicht nachHehn 6 589 als „ Dachs¬
fett “ zu übersetzen , doch gewiß zu taxus , taxoninus (Hehn a.
а . 0 .) .

taxillus : s . tälus .
taxim „unvermerkt , heimlich, sachte “ : zu tango (L . Meyer KZ .

VI, 303 ) , trotz der von Funck AflL . VIII, 96 f. geäußerten Bedenken
von seiten der Bed. ; doch liegt der Begriff des Heimlichen auch in
tagax „diebisch“ vor . Formell acc . sg . eines *taxis — tactio, mit
derselben Ersetzung von t duich s wie in den Ptc . des Typus fixus,
fluxus für älteres fictus, fluctus. Vgl. zum s auch taxare .

Gegen Funcks Anknüpfung an taceo , tacitus (mit welchem
taxim in allen drei Belegen stabreimend verbunden ist) spricht
die Form.
Nicht zu nir . tais „weich, sanft“ (*taxis ), gall . Taximagulus (die

von FicklP , 122 nicht überzeugend weiter mit gr. τήγανον, τάγηνον
„Tiegel, Pfanne zum Schmelzen“ — s . unter taeda — verbunden
werden) .

taxo , -äre 1 .) Frequentativ zu tango , nach Gell. Noct . Att. II ,
б , 5 „pressius crebriusque quam tangere unde id procul dubio in¬
clinatum est “

; 2 .) „abschätzen “
; obwohl man auch darin ein älteres

„ durch Berührung abschätzen “ gesehen hat , so doch nach Postgate
IF . XXVI , 117 f. vielmehr aus gr. τάσσω (wie malaxo aus μαλάσσω ,
ülixes : Όδυσσεύς ) im Sinne des Festsetzens oder Aufsichnehmens
von Abgaben oder Strafen, vgl . bes . die alte Gesetzesformel eum qui
volet magistratus multare dum minore parti familias taxat , liceto
CJL . I , 197 , 12 (duntaxat also nicht Kon .j . eines echt lat . *taxere).
Die Bed . „tadeln , in Worten durchhecheln“ ist aus „abschätzen“ ent¬
wickelt (ähnliches in der Sippe von censere ) .

Aus der romanischen Sippe von ital . tastare , frz . t&ter (*taxitäre
nach Diez , Kreuzung von taxäre + gustäre nach BloomfieldIF. IV , 70)
ist um 1200 mhd . tasten {nhd . tasten) entlehnt.

taxus , taxo „ Dachs “
, taxoninus „zum Dachs gehörig “ (spät-

lat .) : aus grm . *fahsa - (ahd . dahs „Dachs“
, andd. Thahshem Orts¬

name) entlehnt . Wenn gall. taxea (s . o .) ebenfalls aus dem Germ ,
stammt , so ist weiterer Zusammenhang mit lat . texere „bauen“

( „ Dachsbau“ ) wenigstens lautlich ohne Schwierigkeit. Vgl . Kluge
und Weigand-Hirt s . v . Dachs, Schräder Reallex. 125 .

Für Hehns6 589 Annahme kelt . Ursprungs fehlen sprachliche
Gründe.
taxus „Taxusbaum , Eibe “: meist zu gr . τόΕον „Bogen “ gestellt ,

vgl zur Bed. aisl . einer „Bogen (aus Ulmenholz)
“ : Ulme u . dgl . (Va-

nißek99 , neuerdings z . B . Hehn6513,HirtIF . I,482) ; weitere Beziehung
zu texere wäre dann freilich wegen lat . a recht fraglich.
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Viel wahrscheinlicher aber ist taxus als sich weich anfühlender
Nadelbaum mit nir . tais zu verbinden , s . taxim , taxa .

Weder in der lautlichen Annahme von t- aus tu-, noch in der
Bed . überzeugt mich Ehrlichs Zur idg. Sprachgesch. 68a Herleitung
aus Huaksos und Vergleich mit ai. tvaksah „Kraft“

, tvaksiyän „kräf¬
tiger “

,
"

gr. σάκος „ Schild “ (sei eigentlich „ der kräftige“
, wie der

Eibenbaum nach seiner Widerstandsfähigkeit benannt ).
teba „Hügel“

, sabin. nach Varro : wohl zu kleinasiat. τάβα „ Fels“
(Steph. Byz .) , vielleicht auch Θήβαι (G . Meyer IF . I , 324 ), alb . timp,
timbi „Fels“ (G . Meyer Alb . Wb. 430, der für die Sippe ansprechend
Entlehnung aus der Sprache der voridg. Bevölkerung vermutet ; aber
Tibur , Tiberis, u . Tifernum scheinen eher zu den phryg. Flußnamen
Τόμβριος , Tymbres usw. — s . Kretschmer Einl. 193 — zu gehören ).

Bücheier Rh . Mus. XXXIX , 421 stellt hierher auch die aus einem
verlorenen lat . (richtiger nach Friedländer Glotta II , 168a2 etruski¬
schem ) Hebennus (s . auch Schulze Eigennamen 283 ) entlehnte gr .
Bezeichnung der röm . Toga τήβεννος, was mir sachlich gänzlich un -
gestützt scheint ; über tifata s . SchulzeEigennamen 531a3 .

tego , -ere, texi, tectum „decken , bedecken “
, tegulum „Decke,

Dach , Hülle“
, teges , -etis „ Decke , Matte “

, tegula „ Dachziegel “ ,
tectum „ Dach “

, toga „ Toga“ : u . tehtefim „ tegimentum, tecto¬
rium “ (auch tettom -e „ ad tectum “

, Name eines Gebäudes? v . Planta
I , 354f.) ; ai . sthagati, sthagayati „ verhüllt , verbirgt “

, gr . στόγιυ
„ decke “

, στεγος, τόγος, στέγη (daraus lat. stega „ Verdeck “
), τέγη

„ Dach , Haus“
, στεγανός „ bedeckt“

, στεκτικός „ bedeckend, schützend“,air . tech, tey, acymr. usw. tig „Haus“
, air . cunutgim (con-ud-tegim)

„ construo, architector “
, tuige „ stramen “

, -tuigim „ ich decke “
, ahd .

decch(i)u „ decke “
, ahd. dah , aisl . ßak „Dach “

, lit. stÜgti „ ein Dach
eindecken“

, stögas „ Dach “
, stektojis „Dachdecker“

, ab . o-steg% „ Kleid“
(Curtius 186 , Vanißek 324 , Fick I4, 147).

Recht problematisch vermutet Meringer IF . XVII , 156 f. , XVIII,
265 bes . wegen slavischer Worte für „Heuschober, Scheuer, Riemen ,schnüren “ für idg . *steg- die älteste Bed. „Herstellung eines Stroh¬
dachs, eines Mantels aus Stroh, eines Strohseils“

; Wood Mod . Phil .
V,284f. (unter Zuziehung von nhd . verstecken u . dgl .) will nicht über¬
zeugend zwei ursprgl . verschiedene Wzln. Steg - und teg- scheiden .

tegus altlat . = „tergus “ : aus tergus mit diss. Schwunde des
ersten r in tergoris usw. mit Ersatzdehnung ? Oder zu tego mit
Dehnstufe wie in tegula (Stolz HG . I , 238 ).

tela „ Gewebe “ : Hexlä, zu texo (Curtius 219 , Vaniöek 100).telinum (Belege bei Bücheier AflL . I , 112f.) „der aus τήλις'foenum graecunp bereitete Wöhlgeruch “ (Bücheier a . a . 0 .) .
tellüs , -üris „Erde“ : mit meditullium , „Binnenland“ (Paul .

Fest. 89 ThdP . , Vaniöek 110), tabula (s . d .) zu ai . talam „Fläche ,Ebene, Handfläche, Fußsohle “
(wohl auch tcilu „ Gaumen“

, Uhlenbeck
s . v., Lewy PBrB. XXXII , 137) , gr. τηλία „Würfelbrett “ (in der Bed .
„ Siebrand“ aber ist σηλία , att . τηλία zu διαττάυυ „siebe“ zu stellen ,Prellwitz s . v.) , ab . tüo „Boden“

(auch wohl telo „simulacrum, co¬
lumna , tentorium , corpus, aetas “ als „Brett, bes . geschnitztes Brett
als Idol , dann Körpergestalt“, s . Lewy a . a . 0 .), apr . talus „Fuß¬
boden“

, lit. tlles „Bodenbretter im Kahn“
, air . talam „Erde“ (cymr .
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corn . täl , bret . tal „ Stirn “
, Fick II4, 124), aisl. pile „ Bretterwand “ ,

ßilja „Diele, Ruderbank “
, ags. pel „Brett “

, ahd. dili , dilla ds .
(Vaniöek a . a. 0 .) , lit . patalas „Bettgestell“

, lett . tilinät , telinät „ flach
ausbreiten “

, tilät , tilüt „ ds . , ausgebreitet liegen“ (Zubatf AfslPh. XVI,
417 ), am . fal „ Gegend , Distrikt“

, falar „ irden, irdenes Gefäß “ ,
falem „ beerdigen , vergraben “

( /Erdboden “
; SeheftelowitzBB. XXlX ,

22 ; aber teil „ Ort “
, Hübschmann Arm . Gr . I, 497 , s . vielmehr unter

sella) , vielleicht auch lit . Mas „Brücke “
, ai . tata -s „Ufer, Gestade “

(Johansson IF .VIII, 166 f. ).
Formell halte ich tellus für ursprüngliches , wie tempus flek¬

tiertes *telos neutr . (= ab . telo ) mit Konsonantenschärfung nach
terra und flexivischer Umgestaltung nach rüs , rüris (kaum nach
Brugmann Ber . d . sächs . Ges . LVIII, 164ff. , wo auch über den Gottes¬
namen Tellümo und angebliches tellor , eine wirkliche Zs. mit rüs
als Hello-roves , oder eine solche mit *aus „Rand “ : ös, öra als „Saum
der Erde, Erdruud “).

Die Sippe ist , da „ flach hinbreiten , flaches Brett “ Gdbed . ist,
nicht zu tollo zu stellen ; eher möglicherweise s-lose Nebenform
zu ab . steljq, lat . latus . — tellus nicht als *ters -l° zu terra .
telo , -önis Isid . 20 , 15 , 3 : „ telonem hortulani vocant lignum

longum, quo hauriunt aquas . Et dictus telon a longitudine, τελον
enim Graece dicitur , quidquid longum est “

; die von Isid . gegebene
Etymologie beweist für die Richtigkeit der Lesung telo (oder tello ),
obwohl auch ein tollo, tolleno als „Wasserschöpfer“ bekannt ist.
Marstrander IF . XX , 353 läßt es von temo (s . d .) nur durch das l-,
statt w-Suffix verschieden sein ; Holthausen IF. XXY, 148 vergleicht
inengl. pille , nengl . thill, norw . tilla , tilna „ Deichsel “ (und tollo,
τλήναι) ; beides wegen des späten Auftretens des Wortes nicht ver- .
trauenswürdig . Wohl von telum aus gebildet, etwa „speerartig lange
Stange “ .

telum „ Fernwaffe, Wurfwafi'e , Geschoß“ ( „quod ab arcu mit¬
titur “

, Gajus , s . auch Breal-Bailly 386 ) : wohl als *tendslom, *tenslotn
zu tendo (Georges), u . zw . nicht so sehr „das mittels des ge¬
spannten Bogens geschleuderte Geschoß“

, sondern zu tendo in der
Bed. „wohin zielen “ .

Die Verbindung mit texere als „gedrechseltes“ (Curtius 219 , Va-
niöek 99 usw.) scheint mir zu farblos.

temere „blindlings, planlos, aufs Geratewohl“ : zu *temes- „dunkel“ ,
s . tenebrae (Curtius 545 , Vaniöek 103) ; u . zw . nicht der n . sg . n .
eines adj. *temeris „blind , dunkel “ (Wölfflin AflL . IV, 51 , IX , 8,
WhartonEt . lat . 104), sondern der loc . sg . des subst. *temos , tii . tdmah
n . „Dunkelheit“ („ im dunkeln “ ; so Brugmann KG . 447 ).

temero , -äre „ verletzen, entehren , schänden, beflecken “ : zu
temere usw. (Vaniöek 103) , doch kaum als „blindlings handeln “ ,
sondern wohl als „verdunkeln , schwärzen, beschmutzen“ .

temetum „jedes berauschende Getränk, Met , Wein“
, temulentus

„berauscht “
, abstemius „nüchtern “ : nhd . damisch, dämlich „be¬

täubt , eingenommenen Geistes “
, ai . tamyati „wird betäubt , wird

ohnmächtig , ermattet “
, caus. tamayati , ab . tomiti „ mühen, abquälen“

(Fröhde BB . X, 297 , Fick I4, 59 , 442 ), air. tarn „ Tod “
, tamaim „ ruhe “

( Fick a . a . Ο ., II4
, 122) , arm . fm {b)rim „werde betäubt , verfalle in
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Schlaf“ (Hemiro■, Scheftelowitz BB . XXIX , 46f . ; oder zu stupeo ?).
Wohl weiter zur Wz . von tenebrae in ursprünglicher Beziehung
stehend als „dunkel werden, geistig verdunkelt , umnachtet weiden“
(z . B. Vaniöek 103 ; Ablaut Herne- : Hem - ?) . Zum Formalen s . Stolz
HG. I , 535 . Nicht stichhaltige Bedenken bei Solmsen KZ. XXXIV, 16,
der von einem Hemum „Wein “ ausgehn will .

temno , -ere , tempsi, temptum „verachten , verschmähen“ : recht
fraglich , ob zu ahd. stampfön , stapfön „stampfen , stapfen“

, stampf
„Werkzeug zum Stoßen“

, aisl . stappa „stampfen , stoßen “
, engl , to

stamp, gr. στέμβιη „trete mit den Füßen “ (welches nicht zu got. stigqan ,
s . auch Osthoff Par . I , 365 ) , so daß temno aus *temb-nö eigentlich
„ trete mit den Füßen “ bedeutete , ähnlich wie sperno·, s . zu dieser
Sippe MeringerWörter u . Sachen I , bes. 20f.

Kaum unter Annahme eines ähnlichen Bedeutungsverhältnisses
zu ab . tepq „schlage“ (Niedermann e und ϊ 53 ) ; nicht zu timeo
(Wharton Et . lat . 104) .
Erwägenswert ist Verbindung mit gr. τέμνω „schneide“ usw . (s.

templum·, Breal-Bailly 386 nach den Alten, s . Thes. IV, 640,64) , vgl.
nhd. „jemanden schneiden“ = „jemanden in Gesellschaft in ver¬
letzender Art links liegen lassen “ .

temo , -önis „Deichsel“ : zu ahd . dihsala , aisl . pisi , ags . pixl
„ Deichsel “ (*pemfßlö) und (oder ? s . u .) apr . teansis „ Deichsel “

(s . auch
telo ).

Gdbed . wohl gewiß „Zugstange“ : am ehesten zu av. banj-
„ ziehen “

, wozu nach ZupitzaBB. XXV,89 ab . t^gnqti „ziehen“ (aber
kaum gr. τόσσω, s . Prellwitz2 s . v .) ; apr . teansis dann wohl aus
*tengsio - . Bei der abweichenden Verbindung von temo und apr.
teansis mit idg . Hen -s- „ziehen“

(s . tendo; J . Schmidt Vok . I , 165f.,
Leskien bei Osthoff IF . VIII, 34f. , Berneker Pr . Spr . 251 , 326 ) hätte
grm . *pei»xslö fernzubleiben, solange kein Weg für analogisches Ein¬
dringen des Gutt. gefunden wird.

Nicht nach Osthoff a . a . 0 . auf Grund eines Hewqfes- „Er¬
streckung“ zu einer auch im porticus (s . d .), partecta nicht über¬
zeugend angenommenen Wz . Heg- - „sich erstrecken “ . Auch nicht
zu texere (Curtius 219 , Vanicek 99 , Zupitza Gutt. 188) „kunstvoll
verfertigen “ sowohl wegen der Bed . (Osthoff a . a. 0 .), als auch
wegen der in dieser Wz . nicht anderweitig nachzuweisenden
Nasalierung.
temo (e ?), -önis „ die Schätzungssumme für zu stellende Re¬

kruten “
(späte Jur .) ; wenn identisch mit dem vorhergehenden, so ist

vielleicht an das Bedeutungsverhältnis russ . tjaglö „ Zins “
, tjäglyj

„ zinspflichtig “ : tjaglitb „anziehen , spannen “ zu erinnern ; freilich dürfte
in temo nicht mehr die Bed . „ ziehen“ gefühlt worden sein,

tempero , -äre : s . tempus .
tempestas , -tätis „Zeitpunkt , Zeitabschnitt , Frist ; das durch

eine bestimmte Jahreszeit bedingte Wetter (vgl . nhd . Wetter : / έτος ),
ruhige oder stürmische Zeit , bes . stürmisches , schlechtes Wetter “ :
zu tempus (Vaniöek 101 ) , s . templum .

templum „ der vom Augur mit dem Stabe am Himmel und auf
der Erde abgegrenzte Beobachtungsbezirk, innerhalb dessen der Vogel¬
flug beobachtet werden soll , oder der Aussichtsplatz für die Vogel-
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schau ; jeder geweihte Bezirk“
, templa , -δrum auch „ die über die

Dachsparren gespannten Querhölzer , auf denen die Schindeln be¬
festigt werden “ (s . zum Sachlichen MeringerIF. XIX,444f.) und nach
Ausweis von frz . temple „ Spannstock, Sperrrute beim Webstuhl“
(ags . timple, s . Liden IF . XIX , 361 f.), ital . tempinle „Spannbaum
am Webstuhl“

, rum . timplär „Zimmermann “ auch in andern ähn¬
lichen Verwendungen (Kretschmer KZ. XXXVI , 264ff., Meringer a.
a . 0 ., Pu§cariu Et . Wb . d . rumän . Spr. Nr . 1731 ) . Trotz Meringer
(der von „ beschnitten , behauen “ ausgeht und das göttliche templum
ursprgl. einen verehrten Pflock und den diesem geheiligten Raum
sein läßt , und contemplari als „mit dem templum· allein sein “ fassen
möchte) , ist „gespannt “ der Bedeutungskern dieser Worte ; templum
insbesondere ist der als abgesteckt gedachte Raum , genauer (s . Usener
Götternamen 191 ) das vom Standpunkte des Beobachters durch
Ziehung der beiden Hauptrichtungslinien , der Ost -West- (decumanus)
und Nord-Südlinie (cardo) abgesteckte und eingeteilte Himmelsrund.
Daher nach Wharton Et . lat . 104, Brugmann Ber . d . sächs. Ges. 1897 ,
23, Grdr. I2, 370 zu idg . *temp - „spannen , dehnen , ziehen“ in (lat.
antemnal ), lit . tempiü, teihpti „durch Ziehen spannen , ausdehnen“ ,
timpsoti „ ausgestreckt liegen “

, Ümpa „Sehne“
, temptyca „ Bogensehne“ ,

lett . tlpul 'ujas „ (die Wolken) ziehn hin und her “
, ab . tgtiva „ Sehne“ ,

russ. dial. tepsti „straff anziehn “ (die Sippe unter Heranziehung auch
von tempus, s . u . , bei Fick Spracheinheit 325 , Curtius 217 , Vanißek
101 ) , aisl. pamb „aufgeschwollen, dick — prall, schwanger“ , ßgmb
„ausgespannter , aufgedunsener Magen , Bauch, Dickbauch“

, fserö . tamba
„ ausspannen , dehnen “ (usw. s . Liden IF . XIX , 362ff'.) , ab. tqpi „ob¬
tusus , crassus “ (Fick I4

, 443 ) , gr. τάπης „Decke , Teppich“ (Prellwitz
s . v . ; vielleicht iran . Lehnwort , s . Liden a . a . 0 . 331 ff. m . ausführl.
Lit . , wo auch neuiran . Worte der Bed . „ spinnen “ aus „spannen “),
arm . famb „(*gestopites Sattelkissen) , Sattel ; das weiche gerundete
Fleisch an Tierbeinen “ (Liden Arm. Stud. 44) . — Idg . *temp -, Er¬
weiterung von *ten - (s . tendo ).

Abweichend Gurtius 221 , Vanifiek 103 , Usener a . a . 0 . (dieser
in Beziehung auf den Schneidungspunkt von decumanus und
cardo) ·, zu gr. τέμνω „schneide“ (s . auch lat. temno ), τμήγω ds .,
τομή „Schnitt “

, τέμαχος „geschnittenes“
, τέμενος „göttlicher oder

königlicher Bezirk “
, ab . ttnq (*tmnö; einmal auch 3 . sg . twneth),

tgti „ scindere“
, mir. tamnaim (Fick II4

, 122) „verstümmle“
, mit

d-Erw. (bzw . d-Präsens) gr . τένδω „nage“
, lat . tondeo . Obwohl

ein *tem- lo - trotz Brugmann a . a . 0 . zu *templo - geführt hätte
(vgl . neuerdings z . B . Solmsen KZ . XXXIV , 11 , Pedersen KZ . XXXVI,
110) ist wegen der von Usener Jb . f. cl . Phil . 1878 , 59 hervor¬
gehobenen plautin . Belege für extempulo vielmehr von *temp -lo-
auszugebn ; eine idg . Wzerw. *tem-p- „schneiden“ wird nun aber
trotz Kretschmer Einl . 411 , KZ . XXXVI , 264 ff . (der nur die templa
am Dachstuhl auf *tem-p- „spannen “ bezieht) nicht gesichert
durch thess . Τέμπη , thrak . Τέμπυρα, Namen von engeingeschnit¬
tenen Tälern ; denn letztere brauchen nicht „Einschnitt“ zu be¬
deuten , sondern können den aus „ ziehen , spannen “ entspringenden
Begriff „ langgestreckt, daher dünn, schmal“ enthalten . Außerdem
Walde , Etym. Wörterbuch d . lat . Sprache. 2 . Aufl . 49
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genügt auch für die flgdn . Worte die von Brugmann und Liden
a . a . 0 . vertretene Anknüpfung an *temp- „spannen “ :

tempus , -oris (meist pl .) „ Schläfe “ : nach den von Wood CI.
Phil. III , 85 beigebrachten Bedeutungsparallelen wie mndd. dunninge
„ Schläfe “ : dünn zweifellos als „Dünnung, dünne Stelle “ zu Hemp-,
wie tenuis zu tendo .

tempus , -oris „Zeit, u . zw . ein größerer oder geringerer be¬
stimmter Zeitabschnitt, auch Jahreszeit und Tagesstunde (dies viel¬
leicht die ursprünglichste Bed . , indem nach Usener die Himmelsregion
— s . o . bei templum — , z . B . Osten, in die Tageszeit, z . B . Morgen ,
umempfunden worden sein kann ; mit dieser Auffassung konkurriert
eine andere , die „ Zeit “ = „Spanne, Strecke“ setzt) , Zeitpunkt“ ,
tempori , temperi „im richtigen Zeitpunkte , zu seiner Zeit“

, tem¬
pore , in tempore ds ., extempore „aus dem Bedürfnisse des
Augenblicks heraus, unvorbereitet , aus dem Stegreif“ (also nicht ge¬
nau = extemplo „ sogleich “

, das ursprgl . wohl von Beamten ge¬
braucht wurde, die gleich vom Auspicium weg zum Kriegsschauplätze
aufbrechen mußten , s . bes. Vetter Progr . Gymn . Prachatitz 1907,12f.,
also nicht auf ein templum „

*Zeitpunkt “ zu schließen gestattet).
Wenn „Spanne Zeit“ die ursprüngliche Bed . von tempus ist, ver¬
gleicht sich die Anwendung der einfachem Wz . *ten - auf zeitliche Er¬
streckung in air . tan „ Zeit “

, ai . tanoti auch „dauert “ , mit 7r-Er-
weiterung (SolmsenKZ. XXXV, 481 ) got. ßeihs „ Zeit “ .

Letzteres trotz Kluge Beitr . z . G. d . germ . Konj . 21 , Fröhde BB .
VIII , 166 nicht genau = tempus, s . dagegen Bersu Gutt . 143,
Siitterlin BB . XVII , 165 ; von Osthoffs IF. VIII, 35 ff. abweichender
Anknüpfung von ßeihs an porticus — aber s . d . — trifft nur
vielleicht seine Heranziehung von lit. tenkü, tikti „ sich hiner¬
strecken, hinreichen “ als „ sich wohin ausdehnen “ zu , wenn näm¬
lich die nasallosen Formen auf fälschlicher Auffassung des Nasals
als Präsensinfixes beruhen ; zu ßeihs wohl auch aisl . ßing als „zu
bestimmten Zeiten stattiindende Volksversammlung“

, ahd . ding
„ Ding , Sache“ (von Stokes BB . XXV, 258 wegen air . tre thene
„ Dreiheit“ bezweifelt, dessen ne aber nicht ursprünglich sein
kann) und vermutlich auch got. ßeihan „gedeihen, Fortgang
haben “ usw. (s . Zupitza Gutt. 140, Uhlenbeck PBrB. XXX , 315 ;
Brugmann II2

, 1,343 verbindet dagegen ßeihs und ßeihan mit ab.
tqgnqti, av. danj -, s . temo, deren Verwandtschaft mit unserm * ten-,
* tew-q- wegen des anl. th- vorderhand fraglich ist).
tempero , -äre „mäßigen, richtig mischen , wodurch entgegen¬

gesetztes zu harmonischer Ausgleichung auf einer mittleren Linie
gelangt, zweckmäßigordnen ; Maß halten , sich beherrschen , enthalten “:
von tempus, u, zw . nach Wharton Et . lat . als „eine Begrenzung (ge¬
nauer Abmessung, Absteckung) vornehmen “

, von dem in tempus
und templum ausgeprägten Begriffe des begrenzten, ausgesteckten,
und trotz Kretschmer nicht mit Notwendigkeit einen Begriff „einen
Einschnitt machen “ voraussetzend. Nicht als „ das richtige Zeitmaß
einhalten , nicht rasten und nicht säumen “ aufzufassen, da die Bed .
„ Zeitmaß“ (ital. tempo ) nicht der ältern Zeit angehört . Obtemperare
alicui „gehorchen“ = „ sich jemandem gegenüber Schranken aufer¬
legen“ .
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tempto , -are (die im Sprachgefühl identische Form tento ist
ursprgl . ein zu tendo gehöriges Inteiisivum, v. Rozwadowski Anz . d .Krakauer Akad . 1892,273) „ betasten , befühlen, angreifen (auch feind¬
lich) , sich an etwas wagen ; untersuchen , prüfen, auf die Probe stellen“
beruht auf dem Begrille der ausgespannten , nach etwas vorgestrecktenHand, bzw. Armes.

Vetter a . a . 0 . sucht auf Grund der 8 . Fabel des V. Buches
des Phaedrus , wo Tempus personifiziert im Sinne Καιρός erscheint,der in bildlicher Darstellung eine Wage auf der Schneide eines
Rasiermessers balanziert , für tempus eine Gdbed . „Messerschneide,ϊυρού άκμή “

, daher „kritischer Augenblick“
; ebenso seien tempora

„Schläfen“ τά καίρια „ die kritische Stelle “
, tempestas „ Wetter,

Ungewitter“ der „krit . Augenblick“
, temperäre „ die richtige Mitte

treffen“ das „ Finden des labilen Gleichgewichts, des krit . Punktes,der von den Extremen gleichweit entfernt ist “ ; es ist natürlich
ganz unstatthaft , aus einer späten Literaturstelle , die zudem
sklavische Nachahmung eines griech. Originals ist , Grund¬
bedeutungen konstruieren zu wollen ; tempus „ begrenzter Zeitraum,
Augenblick“ war eben die beste Wiedergabe von καιρός ; nur für
letzteres könnte eine Gdbed . „Schneide“ (: κείρω ?) aus dem gr.
Original heraus versucht werden.
tendo , -ere, tetendi, tensum, tentum „spannen , ausdehnen , aus-

strecken “ : wie u . antentu , ententu „intendito “
, ustentu „osten¬

dito “
, pertentu „ protendito “ , sutentu „ subtendito“ und allenfalls

(nach Uhlenbeck Ai. Wb.) ai . tandate „läßt nach , ermattet “
, tantra

„Mattigkeit, Abspannung“ ( „spannen* : „ abspannen “?) zu idg. * ten-d-
„spannen , ziehen“

; dieses ist Erweiterung oder d-Praes . von *ten-
(zu dem tendo trotz Thurneysen KZ. XXVI, 301 f., weitere Lit . bei
v . Planta I , 394 , nicht als redupl . *te-tn-ö gehört) in : lat . teneo ,tentus , tentio , tenor , tenuis , tenax , tener , tenus , gr. τείνω ,τιταίνω „strecke, dehne “

, τόνυμαι „strecke mich“
, ταινία „ Streifen ,Rinde “

, τάσις „ Dehnung“
, τόνος „Spannung, Ton “ (letztere Bed .

durch Aufsaugung eines zu tonäre gehörigen Wortes ; tonäre aber
trotz Curtius217 nicht hierher ) , ταναός „ausgespannt, lang “

, άτενής
„sehr angespannt , straff“ (zum ά -, wohl aus sm-, s . SolmsenBeitr. z .
gr. Wtf. 1,21 ff.), τέτανος „Spannung, Zucken “

, τόνων „ Sehne “ usw . ;
ai . tanoti „ dehnt, spannt , dehnt sich , erstreckt sich , dauert “

, tanti -h
„Schnur, Strang, Saite“

, täna -h „Faden, Ton “
, tanu -1), „ (ausgedehnt)

dünn , zart “
, tdnuka-fi ds . , tana „ fort und fort “

, täntram „Aufzug
am Webstuhl, Zettel“ (vgl . dazu Liden IF. XIX , 332 ; Beziehung auf
die Weberei, „spinnen — spannen “

, auch in lett . tinu „flechte, winde,
wickle “

, lit . tinklas „ Netz “ u . dgl .) ; got. usw. panjan , ahd . denen ,
dennen „ dehnen “

, ahd. usw. dunni „ dünn “
, cymr. tant (bret . ar -dant ,

Loth Rev. celt . XXIV, 408 ) , air. tet „Seite“
, air . tan „ Zeit “

, tana
„ dünn “

, corn. tanow, bret . tanau , cymr. teneu ds . , abret . iinsit „ spar¬
sit “ (ausbreiten = ausdehnen), ir . tin „zart “ (zweifelhaftesGlossarien¬
wort , s . AfceltLex . II , 483 ) , gall . Teni-genonia -, ab. teneto , tonotz
„ Strick“

, tmzkz „dünn “
, lit. dial . teneas „schlank“

, lett . tews „schlank“
(Curtius217 , Vaniöek 101 f., Fickll 4

, 127f. usw .) , lit . tinti „schwellen“ ,
t&nas „ Geschwulst“ (vgl . zur Bed . aisl . pamb unter templum, sowie
wohl — s . unter töles — auch ags . pindan „ schwellen “

, WoodMod .
49*
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langu . notesXIX . i , e* Nr. 284 ) ; alb . ηάεή „breite aus, ziehe, strecke,
spanne die Saiten eines Instrumentes “ (G . Meyer Alb. Wb. 299 ) .

Dazu eine Erweiterung Hen-s- in got. -pinsan usw. , .
s . prötelo ,

tensa (temoVt ) ·, Hem-p- ,
*ten -q- s . unter tempus (Curtius, VaniCek).

Aber ab. tggnati usw . (s . temo) ist idg. *theng- (ZupitzaBB. XXV,89 ,
s . auch tempus).

tenebrae „Finsternis “ : = ai . tdmisrä „das Dunkel “
; vgl . ai .

tdmah n . „Finsternis “
, tamasd-h „dunkelfarbig “

, timird -h „ dunkel,
finster“

, tamsra - h „ dunkel, bleifarbig“
, av. tsmah- „Finsternis “ usw . ;

mir . teim , temen
'
„ dunkel, grau “

, air. temel „Finsternis “ , mbret . teffal
„finster“ (u . dgl. , s . Loth Rev . celt. XVIII, 95 f. zu Fick II4

, 129) ;
mndl . deemster „finster“

, ahd. dinstar „ finster“
(wohl auch ahd .

finstar „ finster“
, s . KlugeWb. s . v .) , demar „ Dämmerung “

, as . thimm.
(*pimzds , s . WeyhePBrB. XXX,56 ) „dunkel“

; lit. tamsä „Finsternis “ ,
Umsta, temti „finster werden“

, tlmsras „ dunkelrot , schweißfiichsig“ ,
tamsüs „dunkel “

, lett . turnst „es dunkelt “ usw., ab . hma „Finsternis “ ,
twnm „ dunkel“

; vgl . noch temere , temerare , temetum (Curtius
545 , VaniCek 103) .

Lat. tenebrae zunächst aus *temefrä (Hemafrä ) durch Dissimi¬
lation von m gegen den folgenden Labial (Niedermann BB . XXV,87 ,
Contrib. ä la crit . des gloses lat . 31 ).

teneo , -ere, -ui, tentum „halten “ : = u . tenitu „teneto “
. Zu

tendo , mit dem es das Sup . tentum gemeinsam hat (Curtius 217 ,
VaniCek 101) , und zu dem es das Neutropassiv ist, so daß der Ob¬
jektsakkusativ aus einem Akk . des Zieles entwickelt ist, s . continuus
und Thurneysen GGA. 1907 , 806 .

Vgl . noch zum alat . Pf. tetini das ai. tatane .
tener , - a, -um „zart, weich “ : vielleicht wie tenuis zu tendo

usw. (VaniCek 101 , Curtius 217 ). Oder zu sabin. tereno- „mollis“ ,
ai. tdmna -h „jung , zart “

, av. tauruna - „jung “
, gr . τίρην „ zart “ ,

τερύνης, τερυς Hes . „schwach , aufgerieben “
, arm . (ScheftelowitzBB.

XXIX,23) farm „jung , frisch, grün “
, got. parihs „ungewalkt “ (wenn

„frisch“ ? ? Trautmann BB . XXIX,309ff.) (\ tero) unter Annahme von
Umstellung aus Hereno - in Anlehnung an tenuis.

tenor , -öris „der ununterbrochene Lauf , Fortgang , Fortdauer ,
Zusammenhang ; (jur .) Sinn, Inhalt eines Gesetzes “ : zu teneo , tendo
(Curtius 217 , VaniCek 101 ).

tensa „Prozessions -, Götterwagen “ : zur Wzerw . Hen-s- von *ten-
„ziehen“

, s . tendo (OsthoffIF. VIII, 40 ).
tentus = ai . tatd -h, gr. τατός „gestreckt “

, und tenti [o\ = ai.
tati -h „Reihe, Schar, Opterhandlung “

, gr . τάσις „Spannung “
, vgl . mit

Hochstufe ai . tdnti-h „ Schnur, Saite, Reihe “
; zu teneo , tendo .

tennis „dünn , fein , zart “: beruht auf dem Fern. Henui des idg .
M-St. *tenu-s (s . Hirt IF. XXI , 168) oder (da ,nu zu ital . -enu -, nicht
-anu - geführt haben könnte) des reichlicher belegten *t,nd -s ·

"
Gdbed .

„gedehnt, daher lang , schmächtig“
, zu teneo , tendo . Vgl . ai .

tanü -h (fern . tanvV.) „lang, ausgedehnt “
, gr. τανυ-, τανα(/· )ός , ahd.

dunni , aisl . ßunnr (nn = nu ) „dünn “
; ab . Umkt (und tmtH ; mit

anderer Vokalassimilation Hmhi , russ . tdnkij) „dünn “ = ai . tdnuka -h ,
air . tana , corn. tanow (urk . * tana -vo -) , cymr. teneu, bret . tenaiv (s .
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auch Loth Rev. celt. XVIII,95) „ dünn “ (Curtius 217 , Vanißek 101) ;lit . dial. ternas „ schlank “
, lett . teics ds . (Fick II4

, 128) .
tenus , -oris „Schnur mit Schlinge (beim Vogelfang ) “ : = gr.

■τενος n . „ Sehne, straff angezogenes Band“
, vgl . auch άτενής „ sehr

angespannt “ und zur Bed . ab. teneto , tonoU „Strick, Jägernetz “ (Cur¬
tius 217 , Vanißek 101) , lit. tlnklas , apr . tinelo „Netz “

(Miklosich Et.
Wb. 350) . Zu tendo .

tenus (mit abl . , gen . und acc . ; s . Wölfflin AflL. I , 415ff.) „sich
erstreckend bis , bis an “ : zu tendo , teneo (Curtius217 , Vanißek 101 ).
Formell teils als acc . sg . des Subst. *tenos „Erstreckung “ aufgefaßt
(vgl . tenus, -oris·, z . B . Wölfflin a . a . 0 ., Stolz Hdb . 4175 , Lindsay-Nohl
682f.), teils als ppa. neutr . Henuos „ sich erstreckend “

(Sommer IF.
XI , 63 ; eventuell aus einem schon idg . nom. sg . masc. auf -us, s.
Brugmann IF . XXVII , 243 ) ; speziell für prötinus „sich nach vorn
erstreckend , vorwärts “ kann aber wegen des gleich alt zu belegenden
protinam auch an einen adj . o/ä -St . gedacht werden, so daß pro¬
tinus ein nom . sg. masc. *-tenos oder *-tenos, vgl . die Adj . wie sero¬
tinus , hörnö -tinus , annö-tinus , cräs-tinus , ai . divä-tanah „diurnus “ ,
nü -t{a)na - h „jetzig“

, lit. dabar -tinas „jetzig“
, die zunächst ein zu ai .

tan - „ Ausbreitung , Fortdauer “
, tdnä , tanam „Nachkommenschaft“ ,

ahd . dona „ Zweig , Ranke “ gehöriges Nomen % no - unserer Wz . *ten-
in suffixaler Verblassung zeigen (Brugmann a . a . 0 .) , und es ist zu
fragen , ob nicht von Formen wie annö-tinus und vor allem pro¬
tenus, -tinus , dem sich zunächst aliquä -tenus, häctenus angeschlossen
haben mag , erst die Verbindungen wie Taurö tenus ausgegangen sind.

tepeo , -ere „lauwarm sein “
, tepidus „warm “ : ai . tdpati „er¬

wärmt , brennt “
, täpah n . „ Hitze “

, ab. topiti „wärmen “
, teph „warm“

(Curtius502 , Vanißek 1Ö2), air. tene , gen. tened (*tepnet- mit Schwund
von p ohne Ersatzdehnung nach Stokes KZ. XXXVI , 274 , gegen
BartholomaeAiran . Wb. 632 ) , ten „Feuer “

, bret . corn. tan , cymr. tan
ds . (Fick BB . 1,58) , air . te (pl . feit ;

*tepent-) „ heiß “
, tes , cymr. corn.

tes , bret . tez „ Hitze “
(*teps-tu-, Ableitung vom s-St . lat . tepor ;

R . SchmidtIF . 1,73 ) , mir . timme (Hepsmiä) „Hitze“
, cymr. usw. twyrn

(* tepesmo -) „heiß “ (Fick II4
, 124).

Aber gr. τέφρα „ Asche “ (Curtius, Vanißek ) gehört vielmehr
zu favilla ; das damit früh (s . Lit. bei v . Plantal,476 ) verbundene
u . tefra „carnes quae cremantur “ (von Nazari Umbr. 2f . nicht
überzeugend als *tem-esro - : τέμνω vom ftg 'dn. getrennt ) , tefru -to
„ ex rogo“

, o . tefürüm „ eine Art (Brand-)Opfer“ dürfte dagegen
als *tep (e)srom hierher gehören ; ebenso vielleicht u . tapistenu ,
wenn — was sehr unsicher .— ein „ Gefäß zum Kochen , Braten “
bedeutend (s . v. Planta I , 397 ).
ter „dreimal “ (bei Plaut , terr ) aus Hers, vgl . auch terrun¬

cius (Bücheier Rh . Mus . XLVI , 236ff.) ; Hers aus *tris (Skutsch BB .
XXIII, 102) — ai . trlh , av . ßris , gr. τρίς „dreimal “

, aisl . frisvar ,
ahd . driror ds . , wie

'tertius = av. ßritya -, got. pridja , tervium
aus durch Neuschöpfung wieder neu entstehendem trivium, s . auch
testis (und cerno : κρίνω, scerhlita — scriblita) . — Über terni ,
trini s . unter bini ; vgl . gr. θρϊναξ „ Dreizack “ aus *trisn -ah - (Brug¬
mann Distr. 32 m. Lit.) . — S. tres (Curtius 226 , Vanißek 133).

terebra „Bohrer “ : s . tero .



774 terentinae — termen .

terentinae nuces·, nach Macrob . Sat . il , 14 (vgl . Bechstein Gurt .
Stud. VIII , 377a) von sabin. tereno- „molle“

(s . unter tener ) , wegen
der selbst bei leichter Berührung zerbrechenden Schale. Ebenso
Curtius 223 , Vanieek 104 . Doch ist die Erklärung des Macrob . als
Volksetymologie verdächtig schon wegen seiner Bemerkung „quidam
Tarentinas aves vel nuces dicunt “ , und auch formell kann terentinae
nicht von tereno- stammen ; also wohl aus Tarentinae assimiliert.

teres , -etis „ länglich rund , glatt rund (von Stöcken, Pfählen) ;
auch von glatt festgedrehten Stricken u . dg! . “ : ursprgl . „glatt ab¬
gerieben“ von entrindeten Baumstämmen , zu tero (Curtius 222 , Ya-
nißek 104).

tergo , -ere und tergeo , -ere, tersi , tersum „ abwischen , abreiben,
abtrocknen , reinigen“ : wie gr . στεργίς „Schabeisen“ auf idg. *(s)te-
r (e)a- „worüber hinstreichen “ beruhend , woneben *stereig- in stringo
usw. (Curtius 380f. , Vanieek 329 , Petr BB . XVIII, 284 , Sütterlin IF.
IV, 95 , Persson Wzerw. 16,104,162 ) . Von den hei Wood Nr. 306
erwähnten Worten ist hier got . fiairkö „Loch“ anzureihen , vgl . die
unter tero „ reibe “ genannten Worte für „ bohren “ .

tergum , tergus , -oris „Rücken (gelegentlich Leib, Rumpf ) ;
Haut, Fell , Leder (letztere Bed . bes . bei tergus)

“
, terginum „ Peitsche

aus Leder“ : zu gr. τέρφος , στέρφος n . „ Fell , Leder, bes . die Rücken¬
haut der Tiere“ (Fröhde BB .VI11,165 ; zum Verlust der Labialisation
im Lat . vgl . Solmsen Stud. 78, KZ. XXXIV , 547 ; anders , aber nicht
überzeugend, über die gr . Worte sowie auch über tergus Noreen
Ltl . 203 f.) .

An Zugehörigkeit von slav. trag % (Strekelj AfslPb . XXVIII , 504)
glaube ich nicht (s . traho ) ; auch die von Fick II4

, 123 angereihten
air. tarr „ Rücken, Hinterteil ; Bauch, Unterleib “

(corn. tor, cymr.
mbret . torr , nbret . teur „Unterleib , Bauch“

, abret . tar „ Bauch“ sind
im Vok . schwierig, s . Loth Rev. celt. XVIII , 94) sind fernzuhalten
(zu lit . tursoti „mit ausgestrecktem Hinterteil dastehn “

, tursomegis
„Schlaf auf dem Bauch “ ? ZupitzaBB . XXV,97 ; oder als Harmsrt- zu
gr. τράμις, nhd . Darm ? Henry Lex. bret . 263 ).

tergum nicht zu turgere „schwellen“ und (recte oder) nhd . stark
(Lewy KZ . XL , 562 , Schröder IF. XVIII , 517ff.) .

termes , -itis „abgeschnittener Zweig “
, s . auch C. 6J . L .VII,342 :

Verbindung als *tergh-mes mit gr. τέρχνος, τρέχνος „ Zweig “ (Fröhde
BB . XVII , 319 ) .st nur bei Zurückführung des gr . τ- auf idg . t-
(Prellwitz KZ . XL1II , 380 unter einer nicht gesicherten Wz . Heregh-
, reißen “) oder th- (Niedermann IF . XXVI , 46f . unter Annahme spe¬
ziell griechischer Ableitung von τρέχιυ, wie δρπηΕ : έρπω , also fürs
Lat . in keiner Weise verbindlich) lautlich zulässig (andere Auffassungen
des gr. Wortes bei VendryesMsl. XIII, 406 f. , Pedersen Kelt . Gr . I , 97 ),
aber in jedem Falle ganz hypothetisch. — Das Suffix könnte nach
trames für älteres -mo- eingetreten sein.

termen , -inis, termo , terminus „ Grenzzeichen, Grenzstein“
(ursprgl. „Grenzpfahl“ , s . Meringer IF . XXI , 299 ) : o . teremnattens
„terminaverunt “

, ter ernennt » „termina “, u . termnom-e „ ad termi¬
num “

, termnas „terminatus “
, gr. τέρμα „ Ziel , Endpunkt “

, τέρμων
„ Grenze “

, ai . t&rman - „ Spitze des Opferpfostens“
(unbelegt) , sutm·-

man- „gut übersetzend“
; zu idg . Her- „überschreiten , an ein jen-



seitiges Ziel gelangen“
, vgl. noch ai . tarati „übersetzt , macht durch,überwindet “ (tirAti, titarti , tiryati , tarnte ), tarantä -h „ Meer “

, tirdh
= av. tarö „ durch, über , abseits, trans “

, ai . tiram „Ufer, Rand “ ,
av . tar - „hinübergelangen “

, ap . viyatärayäma „wir überschritten “ ,
gr . τερθρον „Ende, Spitze“ , aisl . prqmr „ margo“

, ahd. drum „meta,
finis “ (s . auch Noreen Ltl. 102) , got . pairh , ahd. äurh , ags . purh
„durch “ (*ter-qe ,

*tr -qe, vgl . ai . tiragcä·, Thumb KZ. XXXVI, 198ff. ;
formell unglaublich GharpentierKZ. XL,450) , lat . inträre , exträre ,
trans = u . traf, trahaf (s . d .) ; cymr . tra „trans “

, air. tria , cymr.
troi, trwy , corn. bret . dre „ durch “

(Curtius 222 , Yaniöek 104).
Neben idg. *ter- „überschreiten , hinübergelangen “ steht *te>·-

(*ster-) „ reiben “ und ein aus beiden Bedeutungen erklärbares , aber
gewiß zunächst zu letzterem gehöriges Her- „ durchbohren “ (s . tero ),
das allenfalls die Brücke zwischen beiden bildet. Doch liegen eher
ursprgl . verschiedene Wzln. vor ; ein Versuch der Scheidung bei
Hirt Abi . 80 .

tero , -ere, -trivi , tritum „ reibe, zerreibe, reibe über etwas dar¬
über “

, terebra „Bohrer “
(über „ reiben “ : „ bohren “ s . unter ter¬

men ) , teres , tarmes : gx\ τείριυ „ reibe“
, τέρυς „schwach“ (mit

demselben -u auch τρύιο, τρύχω „ reibe auf“
, τρύπανον „Bohrer “ ,

τρΰμα , τρύμη „Loch“
, τρϋπα ds ., s . auch Prellwitz s . vv .) , xirpclu),

τετραίνυυ „zerreibe, durchbohre “
, τερόιυ „ bohre, drechsle“

, τόρετρον
„Bohrer “

, έτορε „durchbohrte “
, τόρος „ Meißel “

, τόρνος „ Zirkel , Dreh¬
eisen “

, χορεύω „ schnitze“
, τρήμα „ Loch “

; ahd . dreien „ drehen“ (ur¬
sprgl . „drehend bohren “ ), ags . präwan ds . (auch ags . pearl „stark,
streng , hart “ ? s . Holthausen IF . XX,323 und tetricus) ·, air . tarathar ,
cymr. usw. taradr „terebra “

; ab. triti , farq „reiben “
(mit M-Erw .

tryjq , tryti ds . , trnjq , trovq, truti „ aufzehren“) , lit . trinii , trbiti
„reiben “

; arm . frem „knete Teig“ (? ? Pedersen KZ. XXXIX , 371) .
Über die zahlreichen Weiterbildungen dieser Wz . vgl . Fick I4,

59f . , Persson Wzerw. 17 usw. , Hirt Abi . 80 und s . auch tergeo ,
stringo .

Lat. tri -vi, tri - twm beruht auf der Wzf. *t[e)rei- , nicht auf der
Erweiterung Hrig- wie gr . τρ ’’βυυ (*τρϊγ -ϊ<0 , s . unter stringo und
vgl . Persson unter tergeo·, auch got . usw . friskan , ahd. drescan
„ dreschen“ ist wohl *trig-sko·, anders Fick BB . VII , 95, Wb. I4, 448 ,
Bechtel BB . X, 286 , Hauptprobl . 109A . , Thurneysen KZ. XXX, 352 ,
Prellwitz s . v . τρί' βιυ) ; denn auch intertrigo wird suffixales , nicht
wzhaftes g haben . Von derselben Wzform *trei - noch detrimentum
(gleichbedeutend mit termentum bei Plaut , nach Paul . Fest. 553
ThdP . ; vgl . zur Bed . auch mir . treith , triath „schwach“

, Vendryes ,
26 . III. 09 ) , trio , triticum .

terra „Erde“ : o . teer [üm\ , teriim „ territorium “
, teras „ter¬

rae “
, air. tir „ Gebiet “

, tir „ trocken“
, tlrim „trocken “

, corn. bret.
acymr. tir „ tellus“

; zu torreo (Curtius 224 , Vaniöek 108 ; vgl. über
alles einschlägige Lautliche bes . Buck Vok . 176 , Gramm. 48 f., v . Planta
1,486 ) . Ital . Gdf. *tersä , -om , älter *tersä , - om, erwachsen aus dem
im kelt. vorliegenden (vgl . Thurneysen KZ . XXVIII , 147 ; Stokes ibd.
292 , Johansson KZ. XXX, 425 ) neutr . -es -St . *teros (kelt . tir - nicht
nach Zimmer KZ. XXX, 210 aus Hers-), den Vendryes Msl . XIII , 385
auch in terrestris , terrenus (Heres-tris , -nos mit -err - statt -er-
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nach terra ) wiedererkennt ; Hersä -. Heros — lit. famsfhai . tamah (s .
tenebrae) . Der Zusammenhang mit idg. Hers- „trocken “ bleibt trotz
v . Planta II, 3 unerschüttert , indem letzteres ursprgl . bloß verbale s-
Erweiterung zeigt.

S . noch extorris „verbannt “
. — Territorium will Warren

Am . Jonrn . Phil . XXVIII , 261 f. a 3 als *refugium deuten , Ableitung
von Herritor „fugator “ (: terreo) ·, wegen der von terra aus (das
jedenfalls die Bed .-Entwicklung in ältester Zeit bedingt hätte ) kaum
verständlichen Bildungsweise sehr beachtenswert .

terreo , -ere, -ui, -itum „schrecken, erschrecken, in Schrecken
setzen“

, terror , -öris „Schrecken“ : u . tursitu „terreto , fugato“
, ai .

trdsati „zittert “
, trastd -h „zitternd “

, av. tsnsaiti , ap . tarsatiy (s = ssk)
„fürchtet “

, &v. ßränhayeiti „versetzt in Schrecken“
, gr. τρέαι „ zittere,

fliehe “
(aor . hom . τρέσσα) , Ireρσεν · έφόβησεν Hes ., τρηρός, τρήρων

„ flüchtig “
, δτρεστος „unerschrocken “ (nach Sommer Gr. Lautst . 64ff.

auch θρανύξαντες , συντεθράνωται „ zerstören, zerschmettern “ auf
Grund eines *τρασ-νος „erschütternd “ ?), mir . tarrach „ furchtsam “ ,
got . prasabalfei „ Streitsucht“ (? ? , s . Uhlenbeck s . v .) , ab . trgsq
„schüttle“

, trgsq sg „zittere “ (Curtius 225 , Vaniöek 108), lit. triszu
„ zittere “ (Zubaty AfslPh. XVI, 404a ) , arm . erer „ Erschütterung ,
Beben, Zittern“ (Bugge Beitr . 13 ; Zweifel bei Hübschmann Arm. Gr .
1,442 f.).

Idg. Heres - {Hers-, Hres-) „zittern “
, Erweiterung von Her- in ai .

tarald -fi, „zitternd , zuckend, unstet “
; andere Erweiterungen in lat .

tremo , trepidus· , ab . trgsq ist Verbindung von *trem- und * tres-
(Persson Wzerw. 68 usw.).

territorium : s . terra .
tesqua , -örum (mit und ohne loea) etwa „Einöden, düstere und

rauhe Gegenden“ (nach Paul . Fest. 539 ThdP . „ loca auguriis de¬
signata . Cicero aspera ait esse et difficilia '1·

, nach dem Scholion zu
Hör. Ep . I , 14, 19 r loca deserta et difficilia lingua Sabinorum “

, s .
noch Ernout El . dial. lat. 236 über Varros tesca ) : am ehesten als
*tuesquä zu ai . tuccha-k, tucchyd -h „ leer, öde , nichtig“

, ab . tostb „ leer “
(Vanicek 112 , Fick I4

, 63,450 ) , av. taos- „ leer, los sein “
, bal . tusag,

thusay „ausgehn, verlassen werden, gemieden werden “ (s . Bartholo-
maeAiran .Wb. 624 ) ; lat. tesqua aus Huesquä durch dissimilatorischen
Schwund des ersten ψ . — Ahd . thwesben „auslöschen, vertilgen, ver¬
derben “ (von Petersson IF. XX, 367 als „

*veröden“ angereiht ) kann
unmöglich sb aus squ (i) haben.

Kaum aus Hersqua, zu Hers- „trocken sein“
, s . torreo (Pott

Wb. II , 2 , 406 , Curtius 224 , v . Planta II , 274 ) . Auch mir . terc,
teirc „rarus , spärlich“ (aus Hersq^os nach Fick II4, 130 , Foy IF.
VI, 333 , Brugmann Grdr. I2, 773, Liden Arm . St. 47 ) ist des
Bedeutungsunterschiedes wegen kaum so aufzufassen. Zum Suff,
wäre aisl . Igskr, acc . iQskuan „träge “

, cymr. hysp, air . sesc
„trocken “ zu vergleichen (Zupitza Gutt. 90).
tessera „ viereckigerStein, Würfel, (viereckige) Marke (alsParole -

täfelchen, Getreideanweisung, Erkennungszeichen für Gastfreunde)
“ :

„tesserae vocatae , quia quadrae sunt ex partibus omnibus “ (Isid . orig.
18,63 ) , also Kurzform etwa zu τεσσαράγαινος (Breal Msl.VI , 5) .
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testa . Geschirr, Flasche , Krug, Urne , Topf, Scherbe , Schale der
Schaltiere usw. “

, testu indecl. ds ., testum , -i „ ds . , Kochdeckel “ :
am nächsten liegt Auffassung als *tersta „gebrannter Ton , lateres
coctiles“ zu torreo (Corssen Krit. Beitr . 396 , Fröhde BB . I , 194 ,Vanißek 108) ; doch wäre dabei *to(r )sta zu erwarten . Daher wohl
vielmehr wie av. tasta - „Schale, Tasse “

(s . darüber Hübschmann
Ztschr. d . dt . morgenl . Ges . XXXVI , 129 , Arm . Gr . I , 251, 266 , Justi
Ztschr. f. dt . Altertum XLV , 426 , Horn Np . Et. 87) zu texere (Curtius
219 , s . auch 224 ).

testis „ Hode “ : kaum zu testa , obwohl auch väs „Gefäß “ im
Plur . in der Bed . „ Hoden“ gebraucht wird (Plaut . , Priap .) , sondern
identisch mit testis „ Zeuge“

, vgl . frz . temoins im Sinne von „testi-
cules“ und auch gr. παραστάται „Hoden“

(Niedermann IA . XIX , 35 ,z . T. nach Keller Z. lat . Sprachgeseh. 1441.).
testis „Zeuge “

, testor , -äri „bezeugen , bes . den letzten Willen “
usw. : o . trstus „ testes “

, o . tristaamentud „ testamento “
, Gdf.

ital . *tristo- — air . tress „der dritte “ (SkutschBB. XXIII , 100 , s . auch
Rom . Jb . V , I, 71 , VI , I , 449 , VIII, 1,53 mit Lit .) , was eine, wenn
auch auffällige Ordinalbildung von *tris „dreimal “ aus zu sein
scheint ; zur Bed . vgl . russ. triUj „der dritte “ und „Schiedsrichter,Richter “

; andernfalls wäre es nach Solmsen KZ. XXXVII , 18ff. in
*tri -sto- „ zu dritt , als dritter stehend “ (vgl . caelestis , agrestis) zu zer¬
legen, und „Zeuge“ wäre dann , wer als „ dritter neben zwei Streitenden
steht “ oder wer „neben zwei Handelnden steht “ (Meringer IF. XVI,
169 ff. , XIX , 451 ff. , Wörter und Sachen1,205 f'. ; letzteres bekämpft von
Skutsch a . a. O .) ; die Herleitung dieses letzteren Hristo- aus *trito-sto-
durch Bartholomae Wochenschr. f. kl . Phil . 1908,67 scheint mir nicht
geboten.

Frühere Auffassungen verzeichnet v. Plantal,91 ; fernzuhalten
ist u . terkantur „ suffragentur “

, um dessentwillen Pascal Riv.
di fil . XXIV, 292 f. die lat . und osk . Worte für Lehnworte aus
einem u . Her(k)stis halten wollte .
testüdo , -inis „ Schildkröte “ : zu testa (Vanicek 108), genauer

Ableitung vom indecl. testü .
teta bei Serv . zu Virg. Ecl . 1 , 58 „columbae, quae vulgus tetas

■vocant “ : s . titus unter titulus .
tetricus „mürrisch , düster· , finster, ernsthaft “ : vielleicht auf

Grund eines tetro- zu gr. τε-τρ- αίνιυ , τι-τρ- αω „ durchbohre “ usw.
(s . tero ; vgl . zur Bed . ags. ßearl „stark , streng, hart “?) ; -co- ist wohl
Suffix, kaum, obwohl trotz alröx , feröx an sich möglich, ein als
-oco - zu oculus gehöriges Zusammensetzungsglied, „mit durch¬
bohrendem Blicke “ . — Nicht zu taeter (<? !).

tetrinnio , -ire , tetrissito , -are „schnattern (von Enten ) “: redu¬
pliziertes Schallwort, wie gr. τετρόων „ Auerhahn “ (daraus lat. tetrao
ds .), τετρά? , τετραδών „ Auerhahn“

, τατύρας „ Fasan “
, aisl . ßidurr

„ Auerhahn “
, ab. tetrevb „Fasan “

, tetrja „ Fasanhenne “
, lit. teterva,

tetervinas „Birkhahn “
, apr. tatarwis ds . , lit . tytaras „ Truthahn “ ,

npers . tadarv „Fasan “
, ai . tittiri „Rebhuhn “ (Fick H , 58 , 441 , Prell-

witz s . v. τατύρας), arm . tatrak „Turteltaube “ (Bugge KZ. XXXII , 70 ;
bestritten von Pedersen KZ. XXXIX , 374 ; doch t statt f wohl durch
nebenherlaufende Neuschöpfung) . S . auch turtur .



texo , -ere , -ui , -tum „weben, flechten“
, gelegentlich „ bauen “ :

lautlich stimmend zu ai . taksati „ verfertigt mit Kunst, zimmert “ ,
tisti „behaut , bearbeitet , gestaltet, zimmert“

, tdksan - , av . tasan -

„Bildner“
, ai . tdstar - „Zimmermann“ ( = lat . textor ) , av . tas - „ zim¬

mern “
, tasa - „ Axt “

; gr. τέκτιην „Zimmermann “
, τέχνη (*τέ£νά)

„Handwerk, Kunst, List“
; ahd . dehsa, dehsala „Beil , Hacke“

, dahs
„ Dachs “ (s . auch taxus) , mhd . d 'ehsen „ Flachs brechen “

; air . täl „ Axt “

[Hökslo - , s . Osthoff IF. IV, 288 , Foy IF. VI, 330 ; kaum zu ahd. stahal
„Stahl“

, av. staxra - „fest “ nach Brugmann Ber. d . sächs. Ges . 1897 ,
19) ; lit. taszpti „behauen“

, ab . tesati „hauen “
, tesla „ Axt “

, fest
„Balken“ (Curtius 219f. , Vaniöek 99f .) . Vgl . noch tela , subtilis ,
subtemen ; taxus (V) telum (?) temo (?) tignum (?).

Doch klafft zwischen den Bed . „ zimmern “ und „weben“ ein
kaum iiberbrückbarer Bed .-Unterschied. Vgl . dagegen oss . taxun
(x aus k) „weben“ (Miller IF . XXI , 331 ) , arm . fek 'em „drehen , flech¬
ten , wickeln“

, ahd. täht , nhd. Docht = aisl . pättr „ Faden, Docht“ ,
Schweiz , dsegel, dohe, bavr . dähen, elsäss. döche „Docht“ (urg . *peh-,
*plg - ·, Scheftelowitz BB . XXIX, 14 ; über das von Hirt Abi . 137 für
eine Wzf. *eteq- ins Feld geführte ai . dtka- h „ Gewand“ s . aber Bar-
tholomae Äiran. Wb. s . v . abka- m. Lit.) ; daneben mit Vokalismus
(ursprgl. vielleicht *tueq - ‘t ai . tvdksati, av. pwaxs - „wirken , rührig
sein “ ist dafür freilich wegen der allgemeineren Bed . — doch rgl .
nhd. wirken — kein ganz sicherer Zeuge ; ap. auch taxS- „sorgend
wirken“ ) ab . tikati „weben“

(apr . tuckoris „Weber “ Lehnwort ;
Millera . a . O .) . Lat . texere muß wrohl durch Aufsaugung eines diesen
Sippen ungehörigen Wortes zu seiner herrschenden Bed . „weben“

gekommen sein .
tibia „Schienbeinknochen; gerade Pfeife , Flöte“ : da man kaum

gehöhlte Knochen als ältestes Material für Flöten oder Pfeifen an¬
nehmen kann , scheint „Hohlknochen und Hohlstengel“ der ursprgl .
Bed .- Umfang zu sein . Vanicek 323 , Persson Wzerw. 193 (neuerdings
z . B . Lew'y KZ . XL , 561 ) vergleichen lit . staibiat pl . „Schienbeine“ ,
sg. staibis „der senkrechte Träger einer Masse , Pfosten“

, ab . stibh ,
shblo „Stengel“

, stibhje , καλαμη “
, lett . stiba „ Stock “

, ai . stlVhi-li
„Rispe, Büschel “

(ursprgl. des Schilfrohrs oder anderer Gräser?) , die
ursprgl . etwa „steifer Halm“ bedeutet haben werden (s . stipo· ,
anders Pedersen Kelt . Gr . 1,116).

Doch zeigt diese Sippe sonst festes s- ; viel wahrscheinlicher ist
mir Verbindung als *tuibhiä (tut- lautgesetzlich zu t%- , wie *sut- zu
st-) mit gr. σϊ 'φων „ Abzugsröhre, Weinheber, Feuerspritze, Wein¬
schlauch“ (z . B. Pascal Arch. glott. ital . , Suppi. VII , 74) , σιφνεύς
„Maulwurf“ (von seinen röhrenförmigen Gängen).

tibulus Plin . 16,39 : Pinaster . . . Easdem arbores alio nomine
esse per oram Italiae quas tibulos vocant plerique arbitrantur , wrelche
Ausdrucksweise Zweifeln Raum läßt , ob ein echt lat . Wort gemeint
sei. Unerklärt. Besteht Verwandtschaft mit tifata Jliceta . Romae
autem Tifata curia . Tifata etiam locus iuxta Capuam “ (Paul . Fest.
558ThdP . , s . auch 97 : s . über das Wort Ernout El . dial. lat . 237 und
unter teba) 1

Tibur : s . teba .
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tifata : s. tibulus .
tignum „ Bauholz, Balken“ : kaum zu texere mit der durch

■dessen Verwandte vorausgesetzten , im Lat . nur gelegentlich be¬
gegnenden Bed . „zimmern , Holzbau“ (Curtius 219 , Vanicek 99) ; es
müßte ein Heksnom (wäre bei ungestörter Entwicklung Henum ge¬worden ; an eine s-lose Form denkt Meringer IF. XVII , 162) durch
lignum lautlich beeinflußt worden sein (OsthoffIF .VIII, 30 ).

Viel wahrscheinlicher nach Liden IF. XVIII , 498 ff. als 'Hegnom
zu oder = arm . fakn „ Knüttel , Schlägel, Keule “

, t'akal -ak , -at „ capi¬
tello, architrave “

, wozu mit anl. st- ahd. stehho „Knüttel, Pfahl,
-Stecken, Pflock “

, aisl. stiaki „ Pfahl, Stange“
, ags . staca „ Pfahl“

(s .
auch unter instigo), lett . stega, Stegs „ Stock , Stange, Spieß “

, russ.
stozan „ Stange“

, nslov. stozänje „Türpfosten “ u . dgl .
tigris , -is und -idis „Tiger “ : durch Vermittlung von gr. τίγρις

ds . aus dem Iran . , vgl . av . tigri - „Pfeil“
, tigra - „ spitz , scharf“ (Varro

1. 1. 5 , 100 , Plin . 6 , 127 ; Weise, Saalfeld usw.) , welche zu instigare ,
Stimulus .

tilia „Linde“ : aus Heliä, zu mir. teile „Lindenbaum “
(Fick II4,

131 ; arm . feil „ Ulme “
, BuggeKZ. XXXII,39f. , ist eher nach Hiibsch -

mann Arm. Gr . 1,375,449 aus gr. πτελέα entlehnt, als nach Pedersen
KZ. XXXIX , 342 damit urverwandt ).

Aber gr . πτελέα „ Ulme , Rüster “
, epidaur. πελέα (τιλίαι · α'ίγει-

ροι Hes . wohl aus dem Lat . , Jacobsohn KZ . XLII , 272 ) , άπελλόν ·
αϊγειρος Hes . (Curtius 211 , Vaniöek 153 , Kretschmer KZ. XXXI , 424 ,
427 ) und ahd. feliva, felaim „Felber, Weide“

, osset. färwe „Erle“
(starke Zweifel auch bei Prellwitz G . D . J . 3325,44 , Bezzenberger bei
Fick a . a . O ., GGA. 1896,948. Pedersen IF. II,287a2) s . unter populus
und palus ; Jacobsohn a . a . O . will sie wegen des gr. πτ - : π- auf idg .
*puel- zurückführen.

timeo , -ere, -ui „ sich fürchten vor “
, timidus „ furchtsam, zag ,

schüchtern “ usw. : unsicher , ob nach Vanicek 103 als ( „verdüstert
sein “

, besser nach Guny Mel. Brunot 76 :) „ im Dunkeln sein , dort
herumtappen “ = „sich fürchten “ zu tenebrae usw. , da der Voka-
lismus Schwierigkeit bereitet (sine ist keine ausreichende Stütze , da
s erhellend gewirkt haben kann , außerdem häufige Tonlosigkeit in
Rechnung zu ziehen ist ; an Cunys Hmesi , woraus timere wie mina
aus pvü u . dgl . , glaube ich bei einem Erbworte nicht). Die von
Prellwitz Wb. angereihten gr. τημελέω „sorge, warte “

, τημελής
„sorgfältig“

, τημέλη , τημέλεια „Sorge, Wartung “
, lit. thnytis „sich

etwas genau merken, im Gedächtnis behalten “
, klr. famyty „merken “ ,

gr . ταμίας „Verwalter“ sind rvohl auf eine selbständige Wz . *tem-
„ Obacht geben“ zu beziehen, mit der der lat. Vokalismus noch
schwerer vereinbar wäre. 1

timeo auf Grund eines Adj . Hui-mo-s (*tui-mn0 -s ?) auf eine
neben *duei- „ fürchten, hassen“ (s . dirus ) zu konstruierende Wz .
Huei- zu beziehen (zum Anl . vgl . dann tibia) , schwebt in der Luft,
da eine solche nicht anderweitig belegt ist ; wohl aber darf italische
Umgestaltung von *didmo - zu Huimo - nach terreo erwogen w'erden.

tina „ die Weinbutte“ (vgl . auch Gröber AflL . VI, 125) : ganz
fraglich, ob nach Hehnc 557 ein Alpenwort, das derselben Quelle
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entstamme wie prov. frz . tona, tonne, nhd . usvv . Tonne. ■— Eher
durch etrusk. Vermittlung aus gr. δϊνος „rundes Gefäß“ .

tinca „ein Fisch (Schleie ) “
(Auson . ; als Eigenname schon bei

Gic . und Quint. ; s . auch Schulze Eigennamen 374 ) : ganz problema¬
tisch, ob nach Niedermann e und i 32 , Berl. phil. Wochenschr. 1903 ,
1305 , Giardi -Dupre BB . XXVI , 201 aus Himica, zu ai . timi-h „Wal¬
fisch , großer Seefisch überhaupt , großer Raubfisch“ .

tinea (tinia) „verschiedene Wurmarten , bes . Motte, Holzwurm “:
am ehesten vielleicht nach Niedermann & und Ϊ 110 als *tmne(j,)ä
(über ti- aus tui- s . tibia) zu gr. σΐ'νομαι „ schädige“

, αίνος „Schaden“
(vgl . zur Bed . gr. ΐψ „ein Wurm , der Holz und Weinstöcke benagt “ :
ΐπτω „schädige“

; ebenso Lagercrantz Zur gr. Lautgesch. 121, nur
unter Annahme von *tin-) ; gr . σής , aeoc, später αητός „ Motte “
(Fröhde KZ. XXII , 263 ; anders Prellwitz s . v . , Scheftelowitz BB .
XXVIII , 289 ) als *τ/ης anzuschließen, ist wegen des Vok . ganz
schwierig.

Solmsen KZ. XXXV, 47611 . vergleicht dagegen unter Leugnung
eines Anlauts tu- einmaliges (und angezweifeltes) ai . sq-tinoti „zer¬
quetscht, zerdrückt “

, gr. σής (unter einer Gdf. *ti -es) und ab . tüja
„ Motte “

, tbleti „corrumpi “
, air. tinaid „evanescit “

; doch beruhen die
letzteren Worte zunächst auf „zerschmelzen, durch Nässe vermodern “
(s . unter tabeo und tinus ), und es ist fraglich, ob lat . tinea (formell
dann zunächst zu ab. tina „Schlamm“

, ags. pinan „ feucht werden“)
ursprgl. als ein in feuchtem Moder entstehender Wurm benannt ist ;
im Bejahungsfälle wäre auch die Etymologie tinea·. σΐ'νομαι allenfalls
mit germ. pivinan (s . tabeo) kombinierbar.

Nicht nach Curtius 222 , Vaniöek 103 , Fick I4, 442 *tem-
„schneiden“ (s . unter templum) , was ein dem ab . tmq ent¬
sprechendes Präs . Hm-nö , und lautgesetzliche Verwandlung von
mn - zu lat . n (tanne aus tarn ne widerspräche allerdings nicht)
voraussetzen würde (Osthoff IF. V, 323al ) . Auch nicht nach
Wharton Et. lat. 106 als „ tenacious“ zu teneo .
tingo (älter Unguo, das aber erst nach unguo : unxi für noch

älteres *tengo eingetreten ist), -ere , -xi, -ctum „benetzen , anfeuehten ;
fiirben “ : gr. τέγγιυ „benetze, befeuchte“

, ahd. thunkön , dunkön
„tunken “ (Curtius 219 , Vanicek 114 , Bugge BB . III , 120) ; auch mir .
tummaim „ich tauche ein “ (Fick II4

, 135) ?
Aber über o . Tintiriis , lat . dial . Tintirius , lat . Tintorius s .

Schulze Eigennamen 338 f.
tinnio , tinio , -ire, tintinno , -äre , titinno , -äre , titinnio ,

-ire „klingen, klingeln, klimpern “ : schallnachahmend , wie ab. tafam
„sonitus“

, tqtvneti „lärmen “
, serb . tutnja „murmur “

, und wohl auch
die Sippe von tonäre (Vanifiek 325 ) , obwohl geschichtlicher Zu¬
sammenhang in Abrede zu stellen ist ; s . auch titulus .

tinnipo , -äre „Naturlaut des Vogels parra“: schallnachahmend ,
s . tinnio .

tintinno : s . tinnio .
tinus „der lorbeerartige Schneeball “

(Ον . , Plin .) : wegen der
stark abführenden Wirkung der Beeren wohl nach Holthausen IF.
XXV, 153 zu gr. τΐλος „Durchfall“

, cymr. tail „Dung“
, ab . tina ,
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timenije „ lutum “
, bulg . tina „Schlamm“

, ags . pinan „feucht werden“
(s . auch unter tabeo, tinea) .

tipula oder tipulla „Wasserspinne “
(nicht tippüla , s . Pauli

KZ. XVIII , 30 , HavetMsl.V,4ti ) : Zusammenhang mit gr. τίφη „Wasser¬
spinne “ (Vanicek 110 usw.) ist trotz Havet a . a. O . unzweifelhaft, doch
liegt Entlehnung aus dem Gr . vor (s . Keller Volkset . 58 f.) .

tlro , -önis „junger Soldat , Rekrut ; Anfänger , Neuling , Lehr¬
ling “ : vielleicht aus gr. τείρων (Stowasser Wb. s . v .).

Keinesfalls urverwandt mit tero (Curtius 223 f. , Vanißek 105) ;
auch nicht zu got. ßius „Knecht, Diener“

, ahd. deo (zweifelnd
Solmsen KZ. XXXIV , 2 ; über ßius s . Uhlenbeck s . v ., Walde Aus -
lautges . 179 , Brugmann IF. XIX , 38t f. ; nicht als „Bewahrer“
nach Wood Mod. Phil . V , 280 zu tueor) oder gr. τίρην „zart“
usw. (Wiedemann BB . XXVII , 224 ) . Das Bed .-Verhältnis zwischen
Uro und roman . tlräre „ziehen, schleppen, zerren “ ist noch
unklar .

tisana „Gerstengrütze “: aus gr. irnodvrj (Weise,Saalfeld ; s . bes.
Fleckeisen N . Jb . f. Phil. XCIII , 3f. a .).

Tities , -km „eine der drei römischen Tribus (ursprgl . der
sabinische Stamm)

“ : etrusk ., s . Schulze Eigennamen 218 .
titillo , - äre „kitzeln “ : vermutlich reines Schallwort (Ziemer

Wochenschr . f. kl . Phil. 1907 , 685 ; vgl . unserer ti ti, wenn man die
Wange von Kindern tätschelt) . An halb onomatopoetische Bildung
auf Grund eines Hitillus zu titus in der Bed . „penis“ dachte Funck
AflL . IV , 240 .

Kaum zu gr . τίλλω „zupfe, zerre “
, das freilich andrerseits trotz

Prellwitz s . v. auch nicht zu lat . cillere „bewegen“ . — Nicht nach
Wharton Et . lat . 106 als „ entflammen“ zu titio , was natürlich auch
nicht durch glossematische Erklärungen , wie „ inflammat vel ad
cupiditatem accendit “

, gestützt wird.
titinn ( i) o : s . tinnio .
titio , -önis „Feuerbrand , brennendes Scheit “ : zu gr. τίτώ „Tag “ ,

Tixäv „ Sonnengott “
, lit. Ütnagas „Feuerstein “ ? (FickI 4

, 62 , Prellwitz
s. v . τιτώ ; über ai . tithi -h, tithä -h s . aber Zubaty IF. XIX , 370ff. ,
Kielhorn IF. XX, 228 ).

titio , -äre „zwitschern “ (vom Sperling ) : Naturlaut, s . tinnio ,
titulus .

titivillicium bildlich für „etwas sehr geringes “
(Plaut . ; bei

Paul . Fest. 558ThdP . „tittibilicium nullius significationis est, ut apud
Graecos βλίτυρι et σκινδαψός . . . “ : wohl Gelegenheitsbildung, wobei
ein Lallwort titi (s . titillo , titulus ) und villus vorgeschwebt
haben mag (ähnlich Wharton Et . lat . 106).

titiunculus „kleiner Falke “ : s . unter titulus .
tittex „Schnurrbart “ : s . unter titulus .
titubo , -äre „wanken , straucheln ; auch mit der Zunge unsicher

sein, stottern “ : vielleicht als „anstoßen “ zu aisl . norw . stüpa , stumpa
„ stürzen , sich beugen“

, ags . stump „straucheln “
; idg. *sleu -b- „stoßen “ ,

woneben *steu-p- in lat . stuprum usw. (Vanicek 328 ).
titubo nicht als Hitübo ,

*titibö zu lett . stibät „schwerfällig
gehn “ (von PerssonWzerw . 193 auf eine Parallelwz. *steib - neben
*steub- bezogen).
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titulus „Aufschrift , Überschrift, Titel “.
Bücheier AflL. II, 118ff. verbindet folgendes: titi columbae sunt

agrestes (Scholion zu Persius 1,20 ; vgl . auch teta ; nach Zimmermann
Rh . Mus . L, 159f. , AflL . IX , 592 und Niedermann IF . XXVI , 55f ., wo
auch die romanischen Abkömmlinge verzeichnet sind , ist aber dies
titus „Feldtaube “ als Übername = Titus anzuerkennen , s . auch
lucius „Hecht“

; daß gerade dieser Name gewählt wurde, ist freilich
in seinem Lautcharakter begründet , wie er auch in ursprünglicher
Beziehung zu den folgendenSchallworten steht) ; titiäre „zwitschern“

vom Sperling (s . d .), sodales Titii dicti quas in auguriis certis ob¬
servare solent ( Varro 1. 1. V , 85 ; von Pomponius Laetus ergänzt zu :
dicti a titis avibus) ; titiunculus „kleiner Falke“

; titivillicium
etwa „ ein Flöckchen, wie man es einem ganz kleinen Vögelchen
ausrupfen könnte “ (s . d .) ; tittex , μύσταξ “ („ Schnurrbart “

) (?) ; titus
wurde wie turtur auch in der übertragenen Bed . „penis“ gebraucht
(vgl . nach Zimmermann a. a . 0 . plattd . duve „Taube “ und „ Penis“ ,
duvet „weibliche Scham “

; an direkte Anknüpfung dieses Sinnes wieder
an den Eigennamen Titus zu denken nach Niedermann a . a . 0 . ist
freilich ebenfalls möglich) ; nach Gic . Brut . 225 hieß Titius ein aus¬
gelassener Tanz (wohl ursprgl. Phallostanz ; vgl . auch nach Sonny
AflL . X , 383 den_ „ Indiges“ Mutunus Titinus , auch Tulinus ,
Tutunus ; eine Übersicht früherer Erklärungen bei Peter,Roschers
Lex. II , 2041!'

.) .
Diese Sippe , zu der sich noch titillo gesellt , beruht zusammen

mit gr. τιτίς „männliches und weibliches Glied “ und den Namen
wie Titus (s. Schulze Eigennamen 242ff.) auf einem Schallelement.
ti ti (unre dupliziert in tinnio , tinnipo ) für helle Toneindrücke,
kleine Sächelchen, Tätscheln u . dgl. (au ein ähnliches Lallwort wie
tata denkt auch Zimmermann a . a . O . ; thess. τίτα£, τίτας „ König “ ,
τιτήνη „Königin“ sind wohl fernzuhalten ; auch titio „ Feuerbrand “
wird kaum ein das Knisternde malendes *ttti enthalten ).

Ob aber auch titulus als Deminutivum von titus „penis“

(— '“'
„ Griffel oder Pinsel“ — „ Griffel- oder Pinselaufschrift“

) anzu¬
schließen sei , ist mir ganz fraglich ; der Gedanke an etruskisches-
drängt sich hier besonders auf.

titus „Taube “ : s . unter titulus .
töfus (tüfus C . Gl . L . III, 313 , 61 , II, 247 , 17 ) „Tuffstein “

(herakl. τοφιών „Steinbruch “
, τάφος „Tuffstein“ stammen aus dem

Lat .) : Lehnwort aus dem O .-U . oder (durch dessen Vermittlung) einer
anderen Quelle (s . auch Ernout El . dial. lat . 237 ) ; Vermutungen bei
Saalfeld s . v.

toga „Bedachung (Titin .) ; Bekleidung , bes . dieToga “: zu tego .
tolero , -äre „trage ; ertrage , unterhalte “ : zu tollo , tuli (Cur¬

tius 220, Vaniöek 109) .
töles , -iwn „der Kropf am Halse“

, Demin. (so schon Fest. 540-
ThdP .) tonsillae „ die Mandeln im Halse“ : Fick I4, 449 vergleicht
lit. tAnti „anschwellen“

(von Gewässern), tvänas „Flut “
, idg . *tu-en-

„schwellen“
, Erweiterung zu *tM- in tumeo ; aber ahd. denen „sich

spannen , strecken “ gehört zu ten-do ; ags. dindan „schwellen“ , wo¬
für Osthoff IA . 1,82 unursprgl . Ablaut annimmt , wohl ebenso, indem
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„Geschwulst“ mehrfach als „Stelle, wo die Haut spannt oder prall
ausgedehnt ist “

, benannt ist .
Da aber hierbei p - aus tu- zu erwarten wäre, so wie nhd . ge¬dunsen mit . dem eben erwähnten Bedeutungsverhältnisse zu der im

Lat . auch sonst — vgl . bes . das ebenfalls o-farbige tonsä — belegten
Wz . *ten -s- „ ziehen, ausdehnen “ (s . unter tendo ; BrugmannGrdr . il ,27δ, I2

, 321 , an letzterer Stelle alternativ mit Ficks Erklärung ; Ost¬
hoff IF .VIII, 40) .

Alb. tuh „ Köcher“
(KozlovskijAfslPh. XI,394) ist fernzuhalten.

tollo , - ere, sustuli , sublatum „ emporheben, in die Höhe heben
usw. “

(tollo aus *tlnö , s . bes. Solmsen KZ. XXXVIII , 445 ; aus tolü -
tim , s . d ., schließt allerdings Stolz Wiener Stud. XXVI , 328ff. , wo
ausführlich über flexivisches, auf eine Gdf . *toluö , die mir aber
wegen des Gegensatzes zu volvo ebenso bedenklich ist, wie die andern
Beispiele für ll aus lu) , alat. tulo , -ere „ tragen , bringen “

; tetuli ,dass , tull , pf. zu fero, lätus (*tlätos) „ getragen “
, tollo , tolleno

,genus machinae, quo trahitur aqua . . . dictus a tollendo “
(Festus

540ThdP . , s . auch C . Gl . L .VII,353f.) : gr. τλήναι, ταλοίσσαι „ dulden“ ,
τά\ &ς „ertragend , duldend , leidend “

, πολύτλδς „wer viel ausgestanden
hat “

, ταλαός, τλήμων „ertragend , duldend“
, ταλαντον „Wage, Ge¬

wicht “
(daraus lat . talentum ), τελαμών „Träger , Tragriemen “

, τόλμα
„ Kühnheit, Wagen“

, τολμόω „ trage , wage“
, άνατόλλω „ erhebe mich“ ,

τλδτός = lat . lätus (= cymr. tlawd „ arm “
, Fick II4

, 130 , s . auch
Ernault Rev. celt. XXVII , 70ff. ; idg. I dieser Formen verteidigt Hirt
IF . XXI,167) ; ai . tula „Wage, Wagbalken“

, tulayati „hebt auf, wägt“
(mit unursprgl . Ablaut tölayati ds . ; über ai . tum - „ Köcher “ s . Bar-
tholomae 1F . III , 187 , IA . XII , 28 gegen Hübsehmann ZdmG . XXXIX ,
91 f. , Windisch KZ. XXVII , 168, Kluge Festgr . an Böhtlingk 60) ; got.
pulan „ ertragen , dulden “

, aisl . pola , ahd . usw. dolen ds . , nhd . Ge¬
duld , dulden ; air . tellaim, mir . tallaim „nehme fort “

, mir . tlenaim
„ entweiche“

(*tl -nämi, woraus auch lat . tollo umgebildet ; s . bes.
Strachan Rev . celt. XXVIII , 196 ; weiteres, z . T . ganz unsicheres, aus
dem Kelt . bei Fickll 4

, 130 ; über air . taile usw. s . tälio) (Curtius220f .,
Vanißek 109f.) , arm . folum „ lasse, dulde, ertrage “

(Pedersen KZ.
XXXIX , 354 , ScheftelowitzBB . XXIX , 22).

tolütim . „ im Trabe “ : eigentlich „ die Füße aufhebend “
, zu tollo

(Curtius 220f . , Vanißek 100f.) , auf Grund einer Wzform *teleu -
(Solmsen KZ. XXXVIII , 445 ) , bzw . eines Präs . Holuö , vgl . volütim :
volvo (Stolz Wiener Stud. XXVI , 328 ff., der daher auch tollo auf
*toluö zurückführen möchte) .

tömeutum „Polsterung “ : *touementom (Solmsen Stud . 90) , zu
tötus , tumeo usw. (Vanißek 112) ; nicht nach Fröhde BB . XIV, 108,
Pascal Arch. glott. it . , Suppi. VII , 74 wegen des formell allerdings
nahestehenden gr. σώμα aus *tuömnt (oder * tuosmnt) .

tondeo , -ere, totondi, tonsum „ scheren, abscheren ; abschneiden
u . dgl. “ : gr . Tevbuu (att . τένθυυ wohl durch Vermischung mit τόνθης
„Näscher “

) „ benage, nasche “
(Curtius 221 , Vanißek 103 , s . auch Ost¬

hoff IF . V, 300 m. Lit. ; anders über τενδω Pedersen Kelt . Gr . 1,160 :
zu lit . ktindti „ beiße“

) , mir . ro-s-teind „er schnitt ab “
, ro ’thunsetar

„ sie hieben nieder “
, temm (*tendmen ) „ Biß “

, cymr. corn. tarn· „ bo -
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Ius , offa “
, bret . tamm .Stückchen“

(Fick II4
, 129) , mhd . stunz .kurz*

usw. (Karsten [IA. XV , 103 , XVII , 75] ). Idg. *tend- ist Erweiterung
von *tem- . schneiden“

, s . unter templum.
tongeo , - ere „nosse, scire“

, wegen -ong - (nicht -ung-) dial . Wort
(vgl . Ernout El . dial . lat . 238 ) : prän . tongitio „notio “

, o . tanginud
(« schwierig) »sententia *

, got . pagkjan »denken, überlegen *
, ahd.

usw. denchan »denken*
, got. pugkjan , ahd . dunchan „dünken , schei¬

nen “
, ags . pyncan „denken“

, got. pagks , ahd. dcrnc „Dank“
, ags.

panc „ Gedanke ; Gunst : Vergnügen, Wonne ; Dank* (Vaniöek 99 ).
Eine Gdbed . „capere* ( : percipere) , „ greifen“ ( : begreifen) liegt

sehr nahe, doch sind die diesbezüglichen Vorschläge Wiedemanns
BB . XXVII , 242 (: ab. t$go „ lorum “

, das aber mit, fygnqti „ziehen“ ,
s . temo , auf eine andere Anschauung weist), und Woods Gl . Phil. III,
85 {: tango, das aber nicht festen Nasal hat , andererseits freilich das
a von o . tanginud erklären würde, wozu o von tongeo Kausativablaut
wäre) nicht überzeugend.

tono , -äre , -ui „donnern (auch von anderen lauteu Schallein-
drüeken) *

, tonitru , tonitrus „ Donner* : ai . tanayitnu - h „dröhnend,
donnernd *

, stanayitnü -h „ Donner“
, tänyati „rauscht , tönt , donnert “ ,

tanyu -h „ rauschend, tosend“
, stänati , stmxiti, stanäyati „donnert ,

dröhnt , brüllt , braust “
; ahd. donar „Donner *

, aisl . pörr „ Donner¬
gott“

, ags . punor „Donner“
, Jmnian (s . auch Holthausen IF . XVII ,

294 ) „donnern “
, ags . stunian „stöhnen “

, aisl. stxjnia ds . , ndd. stenen
(daraus nhd . stöhnen) ·, gr. στενω „dröhne , ächze, jammere “

, στενοίΖω,
ατενάχιη ds ., στόνος „Stöhnen“

, äol. τόννει · στενει, βρύχεται Hes .,
lit. stenii, steneti „ächzen, stöhnen “

, ab . stenjq, stenati ds . (Vaniöek
325 , Fick I4, 59 , 145 ; unberechtigte Scheidung zweier Sippen bei
Curtius 213,217 ; gr. τόνος, ai . täna -h „Spannung “ und „Ton “ sind
verschiedene Worte ; unsere Sippe nicht als „zusammenhängend
tönen “ zu ten -dol ) , cymr. seinio „sonare “

, sain „sonus “
, gall . Fluß¬

name Tanaros (wenn „ brausend “
; Fick II4, 312 ) .

tonsa „Ruder “ : zu *ten -s- „ziehen“
, s . ten - do (Vaniöek 102 ,

Osthoff IF.VIII , 40 ) ; Deminutiv tonsilla „ Pfahl am Ufer zum Fest¬
binden (und Heranziehen) der Schiffe “

, so daß tonsa ursprgl . etwa
„ Zugholz “ .

Kaum als „Stange, Pflock , behauenes Holzstück“ zu tondere „ ab¬
scheren, abhauen “

(s . Liden Stud. z . ai . u . vgl . Sprachgesch. 64 ) .
tonsilla nach Junius Philargyrius in Verg. Buc.VI,74 lat . Name

für den Meervogel ciris , in den Skylla verwandelt wurde (var . iect.
tolsilla, tulsilla ) : ist etwas wie „Kropfgans ‘ oder eine „Entenart “
gemeint, so daß zu töles , tonsillae?

tonsillae „ die Mandeln im Halse“ : s . töles .
topper altlat . adv. „ cito , fortasse, celeriter, temere “ (Fest. 532

ThdP . mit Belegen ) : Hod (s . iste ) + per (Vaniöek 99 , s . auch Lind-
say -Nohl 646 , Brugmann Dem . 142).

Nicht tot + per (Ceci App . Glott . 1892 [IA . 1,158]).
torculum : s . torqueo .
tormentum „ Werkzeug zum Drehen, Winden, Pressen : Winde,

Strick, Fessel, Marterwerkzeug, Wurfmaschine “
, tormina , -um-

„ Grimmen, Leibschneiden“ : aus Horq *{e)men {tom) , zu torqueo (Cur -
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tius 468 , Vaniöek 106) ; vgl . bes . o . turumiiad „torqueatur “
(nicht

als „tabescat “ zu torpeo·, s . v . Planta I , 384 ) .
torpeo , -ere „erstarrt , betäubt , gefühllos, gelähmt, taub sein“ :

lit. tirpstu , tirpti „erstarren , gefühllos werden“
, lett . fir^ t „ erstarren “ ,ab . u- tnpiti „erstarren “

, russ. torpet* „erschrecken“
, klr. toropit

„Schauder“ usw . , auch ahd. derb, ags . peorf , aisl. pjarfr „unge¬säuert “
, nhd . derb, afries. derf „heftig“

( „
*starr , kompakt“

) (Vaniöek
107 , Fick I4

, 444 , Curtius 214 , 224 ).
Von den weiteren Anreihungen Woods a* Nr . 311 , Mod. langu.

notesXX, 102ff.,XXII, 119ff . ließe sich für τραττέω usw. (s . trepidus)
an „treten “ : „betreten sein “ erinnern , während got . paurban „be¬
dürfen “

, ai . trpyati „wird befriedigt“ usw. , die sämtlich ebenfalls
auf *terep- ,

*ter- „ reiben“ beruhen sollen , trotz im einzelnen z . T.
denkbarer Bedeutungsübergänge mir ganz ins Uferlose zu führen
scheinen ; viel eher ist *terep- „erstarren “ auch von trep- „treten “
ganz verschieden und samt den s-anl . Formen ahd. as. sterban, ags .
steorfan „sterben “ ( „erstarren “) , engl , to starre „umkommen, bes .
vor Hunger oder Kälte “

, aisl . starf „ Arbeit, Mühe , Anstrengung“ ,
starfa „ sich mühen“

, stjarfe „Starrkrampf“ (Walther KZ. XII , 411 ,
vgl . auch Curtius 214 ), die idg . *sterp- , aber auch wie gr. στέρφνιος
„ starr “ Hes . (NoreenLtl. 89) idg . *sterbh- fortsetzen können, Erweite¬
rungen von *ster- „starr , steif“

, s . sterilis (Persson Wzervv. 57).
torqueo , -ere, torsi , tortum „drehen , winden , umdrehen , mar¬

tern “
, torques , torquis „ Halskette als Schmuck“ (daraus air. torc ,

cymr. torch „ Halskette“
) , torculum, , torcular „Drehpresse, Kelter“ ,

tormentum , nasturcium· , gr. άτρακτος „Spindel“ (wohl auch
άτρεκής „unverhohlen “ als „unumwunden“

; s . Boisacq s . v .) , ai .
tarkü -h „Spindel“ , ab. tralci, „ Band , Gurt“

, apr . tarkue „Binderiemen“
(Curtius 468 f., Vaniöek 106, MikIosichEt. Wb . s . v. fr«fo>), ahd . drähsil
„ Drechsler“

, nhd. drechseln (Kluge ® s . v .) ; mir. trochal „Schleuder“
(? ; Fick II4, 138) , alb. tjer „spinne“

(G . Meyer Alb . Wb . 431 ) ; o.
turumiiad (s . unter tormentum).

Fernzuhalten ist trotz Fick I ‘ , 60 (vgl . auch Pedersen IF. II,
290 ) lit. treükti usw . , s . truncus·, aber für ahd . dringan „dringen,
drängen, drücken“

, mild , dringen auch „ flechten , weben“ usw .
(s . unter truncus ) ist eine Gdbed . „ zusammenwinden, -drehen “
sehr einleuchtend (die trotz Uhlenbeck PBrB . XXX,316 nicht mit
„dröhnend stoßen “

, s . truncus , vereinbar ist).
Neben idg . *tereq - „drehen , winden“ (lat. qu - ist j -pM-SufBx, wie

auch in apr . tarkue und ahd . dwerawer, s . u .) steht *tuereq- in got .
pwairhs „ zornig“

, aisl . pverr „quer, hinderlich“
, ags . pweorh „ver¬

kehrt “
, ahd. dwerah, dwerawer „ schräg, quer “

, nhd . zwerch , quer
und (s . Much PBrB. XVII , 92) mhd. twerge „ Quere“

, zwerg „quer“
(Kluge 6 s . vv . , Zupitza Gutt. 71 ). Der Anlaut tu - letzterer Formen
scheint auf Kreuzung mit der unter trua genannten Wz . Huer- zu
beruhen , so daß Hirts Vermutung, daß t idg . unter unbekannten
Bedingungen aus tu entstanden sein könne, nicht zu Hilfe genommen
werden brauchte . Verwandtschaft von Hereq - mit tero als „drehend
reiben “ (Persson 216a2 ex 215) ist unsicher.

torrens , -tis „brennend , sengend , erhitzt ; heftig , brausend,
Walde , Etym . Wörterbuch d . lat . Sprache . 2 . Aufl. SO
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reißend in der Strömung“
, subst . „ Wildbach“ : zu torreo (Curtius

224 , Vanißek 108) .
torreo , -ere, -ui , tostum „ etwas dörren , braten , rösten , sengen“ ,

torrus altlat . „torridus “ (woraus torridus erweitert ) , torris
„Brand , brennendes Scheit Holz “ : = ai . tarsdyati „ läßt dürsten,
schmachten“

, ahd. derren „ trocken machen , dörren “
, aisl. perra

„trocknen “
; vgl. noch ai. tarsa -k „ Durst “

, trstd -h „dürr , rauh , holp¬
rig , heiser“ (kaum = lat . tostus, das wohl aus *torsitos, Ciardi-Dupre
BB . XXVI , 204) , tfsyati „dürstet , lechzt“

, trsii -h „gierig, lechzend“ ,
tfsnd „Durst, Begier“

, av. tarsna - „ Durst“
; arm . tafamim „welke“ ,

erast „Dürre, Trockenheit“ (Hübschmann Arm . Stud. I , 31 , Arm. Gr.
I, 442 ) , fai „ Stange zum Trocknen von Trauben u . dgl . “ (Liden
Arm . St . 45f .) ; gr. τόρσομαι „werde trocken “

, τερσαίνω „mache
trocken “

, τρασκί, ταρσιά „Dürre “ (nach Sommer Gr . Lautst . 61 ff.
auch θειλόπεόον „Platz , wo etwas an der Sonne getrocknet wird“
aus *τερσλο-) ; got . gapairsan „verdorren “

, gapxmrsnan ds . , ahd .
dorren ds . , got. paürstei , ahd. usw. durst „Durst “

, got. patlrsus (mit
s statt « nach pairsan· , = ai. trsüh , lat . torrus , s. CunyMel. Brunot
73) , ahd . usw. durri „dürr “

, ahd . darra „ Darre “ ; air . tart „Durst “ ,
tvrim „trocken “ (s . zu letzterem terra ) , alb . (G . Meyer BB .VIII, 187,
Alb . Wb. 427 ) ter „trocken “ . Vgl . Curtius 224 , Vanißek 108 , Fickl 4,
61,444 usw. ; über testa, tesqua s . d.

torus „der Teilstrick, aus deren mehreren das Tau zusammen¬
gedreht wird ; auch zum Anbinden der Reben ; Wulst , Muskel , ge¬
polstertes Lager“ : unerklärt . Nicht als „aufgestreutes Lager “

, dann
„Polster “ usw. , zu sterno (formal vergliche sich ai . -stara -h „ Streu“ ,
ab . pro -ston „ Erstreckung“

, Curtius215,Vanißek326) , da doch offen¬
bar auf der Bed . „ zusammengedrehtes, Wulst “ beruhend . Letzterer
genügte allenfalls die Anknüpfung an lit . tveriü „ fassen, zäunen “
usw. (s . paries ) , doch steht t statt p aus tu im Wege (etwa Verlust
des u nach torqueo ist wohl nicht anzunehmen). Daß in der Sippe
von tero auch Worte für „drehen “ begegnen, darf kaum für torus
ausgebeutet werden.

torvus „wild, finster , graus“
, zunächst von Auge' und Blick , dann·

auch von Ansehn und Sinnesart : wohl zu gr . τφβος „Schrecken,
Scheu“

, rapßßuj „erschrecke“
, ταρβαλόος „ furchtsam “ , ai . tarjati

„droht, schmäht, erschreckt“ (aber aisl. pjarlca „ schelten“
, ags.pra -

cian „ fürchten “ sind schon wegen idg . g statt g* wohl fernzuhalten ).
Vgl . Curtius 480 , Vanißek 107 , Fick I4

, 60 , Meillet Msl. XIII, 216 .
Nicht zu ahd. dromven, mhd. dröuiven, nhd . dräuen , drohen,

ags . prean ds . (Kluge Wb. s . v. drohen) , über welche Sippe Lit. bei
Trautmann Grm. Lautges. 28 .

torvus natürlich nicht zu taurus trotz Rönsch Berl. phil.
Wochenschr. 1886 , 291 , Stowasser Wiener Stud. XIV , 148f.
tot „ so viele“ : aus *toti (vgl . toti-dem) = ai . tdti „ so viele“

;:
vgl . noch ai . tatitha -h „der so vielte “

, lat . tötus (gebildet wie quotus),
gr. τόσσος, τόσος „ so groß, so viel“ (*totios) ; zum Pron .-St . *to-, s.
iste (Vanißek 99 ).

tötus „ganz“ : Houetos „vollgestopft“ zu *toveo „ stopfe voll “
(Brugmann Tot . 54f,. vgl . auch Grdr. P , 318 , Solmsen Stud. 90) ; zur
Sippe von tümeo (Vanicek 111).
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trabea „weißer Mantel mit scharlachroten Streifen für Könige ,Konsuln, Auguren, Ritter “
(Lyd . de mens. 1,19 überliefert sabin. τρα-

βαίαν „ traheam “
, wie überhaupt das Wort ein sabinischer Eindring¬

ling ist , s . ErnoutÖl . dial . lat. 238 ) : als „ gebälkt, d . i . mit Querstreifenversehen “ von trabs (z . B . Forcellini s . v .) . — Nicht unter Annahme
von Auslautsvariation zu lett . tcrpju , terpt „kleiden“

, ai . tärpya -m
„ ein aus einem best. Pflanzenstoffe (trpa ) gewebtes Gewand “ (Yani -
ßek 107).

trabs und trabes , -is „Balken“ (s . auch taberna ) : o . trli -
btim „domum, aedificium“

, trUbarakavAm „aedificare“
, u. tremnu

„ tabernaculo “
, trebeit „versatur “

, gr . τέρεμνον, τέραμνον (μν aus
ßv ; anders Flensburg Stud. I , 76 [Uhlenbeck PBrB. XXX , 315 ] , mir
nicht zugänglich) „ Haus, Halle, Gemach “

, acymr. treb „ Wohnung“ ,abret . treb ds . (zu scheiden von treb „Volksabteilung“
, trebou „ tur-

ma “
, s . tribus), gall . Atrebates „possessores“

, air . atreba „besitzt,wohnt “
, cymr. athref „Wohnung, Besitzung“

, air . di- thrub, cymr.
didref „Wüste, Einsiedelei“ ; ab. trebiti „ purgare , roden “

, tribmih ,
„τίμβνος , delubrum “ ( „göttlich verehrter Pflock “ wie treba „Götzen¬
bild “

, s . Meringer IF . XVIII , 215ff '
. , 278 ) , lit. trobä „ Gebäude“

, got .
paurp „Landgut “

, aisl . porp „kleineres Gehöft “
, ags . porp , perp ,

pröp , ahd. dorf „Dorf“ (allerdings wegen aisl .porp „Menschenhaufen“ ,
pyrpa „ drängen “

, Schweiz . Dorf „Zusammenkunft, Besuch“ vonBugge
BB . III, 112 fern gehalten ; doch gehören die nord. Worte sicher und
auch wohl — doch s . Ivleringer IF. XVIII , 218 — Schweiz . Dorf zu
turba ) . .

Vgl . Fick BB . I , 171 , Wb. I4, 447 , Kretschmer Einl. 118 usw. ;
Bedeutungsumfang „ Balken , Balkenbau, Wohnen“

(nicht besser nach
Meringer IF . XVIII , 215 „ roden = Holz aushauen, Holz behauen,
Balken , Haus, Wohnsitz, Dorf“

, denn „ roden “ ist erst aus „ holzen “
entwickelt) . Daß in lat . trabs das von Fick I4, 447 (zweifelnd ), Prell-
witz Wb. verglichene gr. τράφηΗ „Bord des Schiffes , Pfahl “ herein¬
spiele, ist eine unnötige Annahme (cech . träm „ Balken “

, von Petr
BB . XXI , 211 aus *trab -nn erklärt , ist Lehnwort aus nhd . dram , tram ).

tracto , -äre „herumschleppen, ziehen, berühren , sich womit be¬
schäftigen, verhandeln “ : von tractus , s . traho (z. B . Vaniöek 107) .

trädnx , -ucis „ eine Weinranke, die zum nächsten Stock weiter¬
gezogen wird“

(wie rumpus ) : trädüco . Über das späte tranix
„Rebschoß“ s . Hofmann AflL . II, 132f.

trägula „Schleppnetz; kleine Schleife (traha )
“

, träguiti „ Schlepp¬
netz“ : zu traho (Vanicek 107) ; zum Lautlichen s . einerseits Brug-
mann Grdr. I3, 552, Stolz HG. 1,291 , andererseits Hoffmann BB . XXVI,
132 (für dial . Ursprung des g hat Ernout Ül . dial . lat. 239 keine
positive Stütze beigebracht).

trägula „eine schwereArt Wurfspieß“ (nach Paul . Fest. 559 ThdP.
angeblich „quod scuto infixa trahatur “) ·, bei Identität mit dem
vorigen wäre an einen daran befindlichenSchwungriemen zu denken.
Ob keltisch? (Holder s . v . zweifelnd , Stolz HG . 1,10).

traho , -ere , traxi , tractum „ziehen , schleppen, schleifen“ (vulgär-
lat. *trago , s. Körting s. v.) , traha „ die Schleife “ :

Entweder aus *dhraghö , woraus *draghö (s . Walde IF. XIX, 106),
traho , zu aisl . draga , ags . dragan „ziehen“ (mit der Bed . „tragen“

50»
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Kot dragan , ahd . tragan -, s . darüber unter fortis ) , aisl. drög „Strei¬
fen “

, aschw. drggh „Schlitten“
, lett . dragät „reißen “ (mit Auslaut¬

variation ai . dhr &jati „ gleitet dahin , streicht , zieht “
, dhraji - h „ das

Streichen, Zug “
, aisl . dräh „Streifen“) (Zupitza KZ. XXXVII,388, der

aber nur an Anlautdubietten zu traho denkt , noch anderes an¬
klingende, freilich mit der Bed . „festhalten “

[aus „ziehen“?] erwähnt
Zupitza Gutt. 177).

Oder zur Parallelwz. idg. *trägh - in air . traig „Fuß , gall . ver¬
tragus „ Windhund “

, cymr. troed, mbret , troat , acorn . truit „ Fuß “

(Fick I4, 447 unter Aufgabe von I4, 107 = Vanifek 107) , nslov. trag
„Spur“

, serb. trag „ Fußtapfe “
, nslov. serb . traiiti „suchen, spüren“ ,

aserb. tragi „Nachkommen“
, mir . trog „Nachkommenschaft“

, trogan
„ Mutter Erde “

, trogais . i . tusmis „ brachte zur Welt “
(Zupitza BB .

XXV, 96) , trOgud „Ebbe “ (bei der das Meer abläuft und „ zieht “),
träig „Strand “

, träges „ quod refluit cymr. treio „refluere ut mare“ ,
godro „ (abnehmen) melken“

, abret . guotroit „vous trayez “
, mbret.

goero „traire “
, cymr. corn . tro „turn ; Wechsel, Zeit“

, cymr. troi
„vertere , volvere“ (erinnert stark an die Bed . der Sippen von trepü,
torqueo, tricae , von wo der Begriff der drehenden Bewegung erst
hergekommen sein mag) usw. (s . Fick II4

, 136 , Pedersen Kelt . Gr. I,
97 ; aber mir . tracht , cymr. usw. traeth „Strand “ aus lat . tractus
„ Landstrich“, s . Vendryes De hib . voc . 183) .

Daneben ein idg. Hrsg- in nslov. tröati „ laufen “
, ab . tnh > „Lauf“ ,

aisl . präill , ahd. drigil „Knecht“ und wohl (trotz Trautmann BB .
XXX,330) auch got . pragjan „lauten “

, ags . präg „Verlauf, Zeitraum“ ,
s . Zupitza Gutt. 140, der freilich wegen gr. τρέχω , fut . θρέφομαι
„laufe“ idg. Hhreqh- ansetzt ; doch ist letzteres wohl als idg *dhreghö
mit germ. dragan , s . o. , näher verwandt , vgl . noch mit Palatal lett .
dräst , lit. padroseti „schnell laufen“ (Bezzenberger Lit . Forsch. 109,
GGA. 1898,555), so daß sich eine bemerkenswerte Buntheit im Kon¬
sonantismus ergibt ; zu den mit dh- anl . Formen gesellt sich noch
*dhörgh- in russ. usw. doröga „Weg“ ( : ab . sidngnati „ziehen“ ) und
vielleicht arm . durgn „Töpferrad “

, vgl. auch mir . droch „Rad “
(s .

Pedersen KZ. XXXIX , 345 f„ Kelt . Gr . 1,97, Meillet Et . 253 ) . - Eine
3 . Anlautform in ahd. trehhan „ ziehen, schieben , stoßen “

, mndd .
trecken „ziehen , schleppen“

, ags. trmglian „to pluck“ (anders darüber
Kluge -Lutz s . v . trail ), die freilich bloß germ . sind (Wood a * Nr . 10 ,
Mod . Phil .V, 286f .) , und auf Kreuzung mit md . zergen, russ. dergafa
„zerren , reißen “ beruhen werden (s . Schade 952 , Franck Et. Wb .
1029 f.).

Sämtliche Wzf 'ormen bedeuten ursprgl ., wie es scheint, „am
Boden dahingleiten, am Boden schleppen, ziehen (daher Spur) , ziehen
im Sinne von sich bewegen, laufen und von erziehen , großziehen“ .

träma „ die zum Gewebe aufgezogenen Fäden , die Kette ; vulg .
der Einschlag des Gewebes “ : wohl aus Hrägh -smä ( : traho , z . B.
Georges ; Bücheier Rh . Mus . LX,319) . Kaum besser nach Breal Msl .
II , 47 aus *transmä , das höchstens als Rückbildung aus trans -meo
einen gewissen Schein hätte .

trämes , -itis „Querweg, Seitenweg, Fußsteig “ : trans (Curtius
222 , Vaniöek 105) -)- *mi-t zu meo , vgl. auch semita (Corssen Aus-
spr. II '2

, 212 , Krit . Nachtr. 251 f'
. , Persson IA . XII , 15).
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tranix : s . trädwx .
tranquillos „ruhig , still “ : trans (u . zw . in der Bed . von frz .

tres) + einem zu quies gehörigen *quil-nos (vgl. auch got. usw.
heila „Weile“

) , „ganz ruhig “ (Vaniöek 318 , ZimmermannProgr . Celle
1893,12). .

trans m. acc . „jenseits , über — hinweg“
, u . traf , trahaf ds . :

wie ai . tiräh , av. tarö , cymr. tra (worüber Loth Rev. celt. XVIII , 96)
„trans “ zu Wz. *ter-, s . terminus (Curtius 222 , Vanicek 104) . For¬
mell ist trans am ehesten erstarrter n . sg . m . des ptc . zu (in- , ex-)
träre (z . B . Lindsay-Nohl 683 als Alternative ; s . auch Pedersen Kelt .
Gr . I , 52 ) ; verschiedene Auffassungen der Form bei Vanicek 105 ,
v. Planta I, 206 , Lindsay-Nohl a. a. 0 . , Flensburg [s . Persson IA . XII ,
15] , Charpentier KZ. XL , 448f.

transenna (trasenna , trassenna ) „ gespannter Strick ; Netz zum
Vogelfang; Netz , Gitter überhaupt “ : nicht als Hranstenda „quer hin¬
über gespanntes “ zu tendo (mit vulgärer Assimilation von nd zu nn
wie in distennite) , da Übergang von -nst- zu -ns (s)- nicht mehr zu
behaupten ist. — Auch nicht nach W. Meyer KZ. XXVIII , 164 als
*trans -at -nü zu ai . ätati „geht “ (s . annus ) . — Einen anderen Ver¬
such erwähnt Uhlenbeck PBrB. XXX , 307 . — Etruskisch?

transtrnm „ Querbalken, Querbank“ : Ableitung von trans
(Vanicek 104). — Nicht aus gr. θρανος „ Sitz , Bank“ entlehnt , wie
Keller Volkset. 106 annimmt.

treblae ?, s . Ernout El . dial. lat . 239 .
tremissis „ das Drittel eines As “ (eine Münze ; Lampr .) : späte

Bildung nach Analogie von semissis (Skutsch de nom. lat. comp . 36
[Stolz HG . 1,378] ).

tremo , -ere , -ui „zittern “
, tremor „das Zittern “

, tremulus
„zitternd “ : = gr. τρέμω „zittere“

; τρόμος „Zittern “ , άτρέμας „un¬
beweglich, ruhig “

, άτρεμής „ furchtlos“
, τρομερός „furchtsam , zitternd “ ,

lit. trimii „zittere “
, lett . tremju , tremt „wegjagen, scheuchen (z . B.

Hühner durch Trampeln)
“
, tramdit „ scheuchen“

, ab . trgsa „ schüttle,
erschüttere “ (s . terreo ), as . thrimman „ (zucken) , springen, hüpfen“
(Curtius 225 , Vanicek 113) , got. ßramstei „Heuschrecke“ (Holthausen
PBrB . XI , 554), klr. tramfity „zittern “ (Miklosich Et. Wb. 360 ), alb.
tremp „ich schrecke“ (G . MeyerBB . VIII, 187 , Alb .Wb. 436 ), u . tremitu
„tremefacito “

(z . B . v. Planta II , 239) .
Neben idg. H(e)rem- „zittern “ (auch „ zucken , sich zuckend be¬

wegen, trippeln “
) steht Heres- in terreo usw., Herep- in trepidus· ,

ohne konsonantisches Determinativ ai . taralä -h „zitternd , zuckend ,
unstet “ . Vgl . Persson Wzerw. 51 .

trepidus „ trippelnd, teils aus Eilfertigkeit und Geschäftigkeit,
teils aus Furcht : hastig, unruhig , ängstlich“

, trepido , -äre „trippeln,
aus Eilfertigkeit und Geschäftigkeit oder aus Furcht “ (Niedermanns
IF . X , 230 Gdf. *trep [r \o-dos ist unnötig , s . Guny Mel. Brunot 72al ) : .
ai . trprä - h , trpäla -h (?) „hastig “

(kaum zu trepit , mit dem wegen
gr . τρέπω „ drehe, wende“ wohl auch gr . ευτράπελος „beweglich“
als „ sich leicht drehend, wendend“

, nicht „ trippelnd “ zu verbinden
ist) , ab. trepetati „tremere “

, trepati „palpare “ (Vaniöek 106 , Curtius
468 ), gr. τραπέω „keltere “

, τραπητός οίνος „ Most “
(„ ausgetreten “

),
lit . trepstu , trepti „mit den Füßen stampfen“

, apr . trapt „treten “ ,
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ertreppa „übertreten “
, bulgar . trepja „ totschlagen “

, tropotja „stam¬
pfen“

, wruss. trop „Fährte “ u . dgl . (Prellwitz Wb . s . ν . τραπέω , Mik -
losich Et. Wb. 361 ) ; die von Strekelj AfslPh. XXVIII , 502f. als „sieh
leicht, flink , rasch drehen “ mit trepit verbundenen r . toropi „ Eile,
Hast, Sturmwind“

, toropitb „beschleunigen“
, toropetb „eilen“

, torop-
Uvyj „hastig, eilfertig“ könnten ebenfalls hierhergezogen werden ;
Identität der Sippen von trepit und trepidus ist mir aber wegen der
doch sehr prägnanten Bed . „ trippeln, treten “ ganz unwahrscheinlich;
ebenso Woods unter torpeo erwähnte Weiterungen .

Mit Unrecht sucht Petr BB . XXII , 278 f. in den Worten für
„trippeln , treten “ eine von trepetati usw. verschiedene Wz . ; auch
in ags . thrimman , got. pramstei usw. neben tremo zeigt sich die
allg . Bed . „trippeln , unruhig zuckende oder zappelnde Bewegung “
neben der spezielleren „ aus Angst trippeln , zittern “ .
trepit „vertit “ (s . auch turpis ) ·, gr. τρέπω (,ίοη. τράπω ) „wende “

τροπή „Umkehr“
, τρόπος „Wendung “

, ai . trdpate „schämt sich , wird
verlegen“

, trapä „Scham, Verlegenheit“
( „verlegen sein“ = „sich

abwenden“) (Curtius468 , Vanißek 106 , Fick I4
, 63,447 mit nicht dazu¬

gehörigem ; Prellwitz s . v . τρέπω ) ; nir . uir -threana eigentlich „Spin¬
del “ (wenn Hrep-na, Stokes KZ. XXXVI , 274 ) .

Aber das von G . Meyer C . St . VII , 180 (unter lautlicher Ver¬
mengung mit torqueo , wogegen Petr BB . XXII , 277 ) angereihte gr.
τερπικέραυνος (sei „Blitzelenker“

; an trepidus als „die Blitze zucken ,
vibrieren lassend“ denkt Petr a . a . O . , doch ist dieses * trep- intrans,
„ trippeln, zittern “) , für dessen Lautfolge man sich auf Hesych ’s
τερπώμε&α ' τρεπώμε &α berufen müßte , bleibt nach Bechtel Glotia
I , 74 als der , „ für den die Blitze ein Gegenstand der Freude sind “ ,
ferne. Mhd . strafe „Tadel, Strafe “

, strafen „bestrafen , züchtigen“ ,
ags . prafian „antreiben , tadeln , züchtigen“ (Wood PBrB. XXIV, 533,
liegt in der Bed . fern (trotz Tortur -. torqueo) . Idg . *trep - „ wenden )
drehen “ scheint entfernter verwandt mit tricae , torqueo .

tres , tria „drei“ : o . tris „tres “
, n . trif &cc . „tres “

, triia „tria “ ,
ai . trdyal 'i , f. tisrdh , n . tri (ved .) , trini , av. prayö , f. tisarö ; gr.
τρεις, n. τρία ; alb. tre , f. tri (wohl Neutralform idg. *tri , vgl . G . Meyer
Alb . Stud. III,79 , PedersenKZ. XXXIV,291 ) ; uve. tri , tri , f. teoir, teora ,
cymr. usw. tri , f. teir ; got . preis , n . prija , ahd . dri \ lit. trys , ab .
tnje , trije , n . tri ; arm . erekr- (Hübschmann Arm . Stud. 1,30) . Idg .
Hreies, f. *tisres (s . soror), n . * tri , Hriis ; *tri - auch in lat . triginta
30 , lit. trylika 13.

Vgl . noch :
triginta 30 ; ai . trjgdt f. 30 , av. prisatmn , prisas (ca) 30, air .

tricha , bret . tregont ds .
trecenti 300 , wohl assimiliert aus *tricenti (s . Brugmann II2,

II, 12 ) .
tertius „ dritter “ : cymr. trydydd , av. pritya -, ap. pritiya - , got .

pridja , ahd. usw. dritto , gr. τρισσός ( „ dreifach“
; gr. τρίτος, τρί-

τατος, äol. τέρτος, „dritter “
) ; air . tress = Hristo-, s. testis. Ohne i

(s . zur Erklärung Brugmann a . a . O . ) ai . trtiya -h, ab . tretifi , lit. trü-
czias, apr . tirts „di'itter “

; lat . tertius ist nicht mit letzteren Formen
zu vergleichen (so z . B. Curtius 226 , Vanißek 113), sondern ist aus
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Hritios entstanden (Skutsch BB . XXIII, 102) ; u . terti „tertium “ wider¬
spricht nicht.

tredecim 13, ai . trayödaga {n)t gr. τρεις- καί - δεκα .
triplus (neben triplex ) „ dreifach“ = M. tripler „ triplis “ .
ter (s . d .) , wovon terni und trini (s . zum Formalen unter

ter und bini).
triarii „ das dritte Glied bildend “ mit Suff, -ärius , *-äsios,

nicht nach Windisch IF . IV , 298 mit air . triar „Dreiheit“
(s . Thm>-

neysen Hdb . 232f .) zu vergleichen.
trlbnlum „ein mit Erhöhungen versehenes Brett , das , beschwert,

zum Ausdreschen der Körner über die Ähren gezogen wurde“ ,
tribulo , -äre „pressen (Cato ) , bedrängen , plagen (spät) “ : zu tero ,
tri - vi (Curtius 222 , Vanicek 105).

tribuo , -ere , -ui , -ütum : s . tribus .
tribus , -üs “.„ einer der drei Stämme, Abteilung der röm . Bürger“ ,

tribünus „einer der Vorsteher der drei Stammtribus “ usw. : tribus
ist ursprgl . „Gau “

(MommsenRöm . Staatsr . III , 93 , Ed. Meyer Gesch .
d . Altert. II,524 , Bücheier Umbr. 93) , u . trifu - (z . B . acc . trifu , trifo)
bedeutet „ Gemeinwesen, wie es scheint mit ausdrücklicher Ein¬
beziehung auch der Gemeindeflur“ , abret . treb „Unterabteilung des
Volkes “

, trebou „turma “
(Curtius 227 , der unsere Worte wegen u.

-f- richtig von trabs usw. trennt ) , air. treb „ tribus “
; tribuo „ teile,

verteile “ (daher tribütum „ Steuer“ als der auf die einzelnen Bürger
zur Leistung verteilte aufzubringende Gesamtbetrag, „ Passiv-Divi¬
dende “

, Schloßmann AflL. XIV , 25 ff.), dann gewöhnlich „teile zu ,
erteile , verleihe“

, ist Denominativ von tribus , das also einst wohl
„ Teil , Abteilung“ bedeutet hat ; daß u . trifu - das ganze Gemeinde¬
gebiet bezeichnet, spricht nicht gegen die Auffassung von „ Gau “ als
„Gebietsteil“ , der für seine Bewohner doch in erster Linie ein ge¬
rundetes Ganze bedeutet (gegen Schloßmann a . a. 0 .) . Idg. oder, da
die kelt . Worte wahrscheinlich aus dem Lat . stammen , ital . *tribhu-
vermutlich ursprgl . „ Drittel“ (dann mit verblaßter Zahlbed. , wie
„ Viertel“ == „Stadtteil “

, „ Quartier “
), zu *tri - „ drei “ und *bhü - ,

*bheuä -
(s . fui , fore usw.), s . zuletzt Brugmann IF. XVIII , 533 , Schloßmann
a. a . 0 . 39al .

tricae „Ränke , Intriguen , Possen , faule Ausreden säumiger
Zahler, Verdrießlichkeiten, Widerwärtigkeiten “

, intricäre „in Ver¬
legenheit bringen “ : als „gedrehte , krumme Wege, Ränke usw. “ auf
idg . *trei - (k)- „winden, drehen “ beruhend (PerssonWzerw. 194), ver¬
wandt mit torqueo (Curtius 468 , Vanicek 106 , Bersu Gutt. 130 ; auf
das einmalige ai. trkvan - „ Dieb “ ist wegen der Varianten trikvan -,
rikean - kein Gewicht zu legen) und t repit .

Holthausen IF. XXV7, 152 bezieht kaum zutreffend auf dasselbe
*treik - auch ags . drxstan „klemmen“ als „ torquere “ (s . auch unter
tristis ).

Abweichend Fick I4
, 447 ; noch anders Lindsay-Nohl 67 , 132

(aus gr. τρίχες, nach Non . 8).
trichila , tricla „ Laubhütte , Pavillon “ : Abkürzung von tridi -

nium ? (Saatfeld ) .
triduum „Zeitraum von drei Tagen “ : s . biduum .
trifarius „ dreifach, dreierlei“ : s . bifäriam .
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trifax , -äcis „ eine Art langer Fernwaffe“ :_trio , -önis „ Pflugochse“ : zu tero , trivi (VaniceklOS nach den
Alten : a terenda terra) .

tripes „dreifüfiig“ : ai . tripdt ds., gr . τρίπους .
tripudium „ feierlicher Aufmarsch oder Tanz “ (s . auch sollisti¬

mum ) , tripudio , -äre „ stampfen, tanzen “
, tripodätio „ der Tanz

der Arvalbrüder “
, tripodum „ der Trab des Pferdes “

, _ tripodo ,
-äre — „tripudiare ; im Trabe gehn “ : im ersten Gliede die Dreizahl ,
über deren Funktion hier v . Grienberger IF . XIX , 166 ; im zweiten
Gliede ist , wenn u . ahatripursatu „ abstripodato “ u aus o enthält,
Anknüpfung an pes (Curtius 245 ) statthaft (freilich durch das glos-
semat. τριποδίΖειν nicht zu erweisen) , ebenso für repudiare· , bei
altem u (v. Planta 1,123) wäre an pudet anzuknüpfen (Vaniöekl70),
vgl . auch gr. πΰδαρίΖω „ hüpfe, tanze “ (Fay Am . Journ . Phil. XXI,
197 ff. , der allerdings nicht überzeugend unter einer Wz . *pöud-
auch mit pes Vereinigung sucht, was Trennung von pudet und pa¬
vire voraussetzte ; wer sich dazu entschließt , dürfte übrigens statt
einer Wzf. *pöud- eher ein *pmd- aus *pod- in Rechnung ziehen ).
Die lat . Formen mit o in letzterem Falle durch Anlehnung an den
n . pl . tripodes aus gr. τρίποδες (z . B . Stolz HG . I, 157 ), wie auch
glossematischestripedio „χορεύω, τριποδίζω “ Anlehnung an pes zeigt .

triquetrus „dreieckig“ : aus *tri -qvadro-s, zu aisl . huatr , ags .
hwset, ahd . (h)wag „scharf “

, got. hassaba „ scharf, strenge “
, aisl . usw .huass „scharf“

, aisl . Tmäta „durchbohren “
, aschw. Tiöta „den Boden

durchlöchern“
, as . forhuätan , ahd . hwägan „ verfluchen“

, got . höta,aisl. hüte „Drohung “
, got. usw. gahatjan „wetzen, anreizen “

, ahd .hwazzan, wezzen „wetzen“
(JurmannKZ . XI,399 , der unrichtig auch

cös, catus anreiht , wie Vanifiek65 ; weitere Lit. bei ZupitzaGutt. 56).
Idg. *gped- : *q»öd- : *q^dd- (: *q»$d- in cossus ?) .Lat . quadra ist nicht (mit dr statt tr nach quadru -) hierher¬

zustellen als „ (an jedem Ecke ) zugespitzt“
(Wharton Et. lat . 83),sondern von Anfang an identisch mit quadrus „ viereckig“ zu

quadru -, quattuor·, dieses quadrus ist formell wohl Postverbale
zu quadräre nach Verhältnissen wie privus : privare (Pieri Riv .difll . XXXV, 3141) . — Auch gr. πέτρα „ Fels “

(Fick BB . III , 166 ;s . auch BersuGutt . 151 und unter petigo) bleibt fern ; aisl . hvedra
„ femina gigas “

(„Riese“ = „ Berg“
; Johansson Beitr. 5) weichtim Vokalismus und im Dental ab.

triresmom : s . remus .
trisso , -äre „zwitschern (von der Schwalbe) “ : Lehnwort aus gr .

τρίΖιυ „ schwirre, zirpe“
, nicht urverwandt mit strideo (wie Vanicek329 annimmt).

tristis „traurig (nicht so sehr in Niedergeschlagenheit, als ineiner Art Grimm und Trotz gegen das Unangenehme sich äußernd,s . Osthoff Par . I , 163a nach Döderlein), finster gelaunt ; von Ge¬
schmacksempfindungen: widerlich, herbe “ : vielleicht als *dristis zu
gr . δρΐμύς „scharf, durchdringend , stechend , auch vom finstern Blick “
(Osthoff a. a. 0 . ; aber ab . drgsik „tristis “

, drgseh , drgchh „moro¬sus“ sind wegen aruss . druchh vielmehr auf eine «-Wz . zu beziehen ,s . Jokl AfslPh . XXVIII , 111, XXIX , 441 ).



Formell viel näher liegt aber der Vergleich von tristis mit ahd.dristi , as . thristi , ags . drlste „dreist, verwegen“ (Pedersen IF.V,56) ;weitere Zugehörigkeit auch von ags . drsestan „torquere , artare , con¬
stringere “ und (V) aisl . prysta „hart drücken, pressen“

(Lit. bei Ost¬
hoff a . a . 0 . ; anders Holthausen, s . unter tricae) ist aber ganz
fraglich.

trit (indecl.) „Naturlaut der Mäuse “ : schallnachahmend.
tritavus : s . stritavus .
triticum „ Weizen “ : als „Dreschgetreide, Mahlfrucht“ zu tero ,trivi (Curtius222f. , Vanißek 105) ; vgl . zur Bed . gränum : ai . jirnä -h

„zerrieben “ .
trittilo , -äre etwa „ schwirren“

(von Vögeln ; Varro l . l .VII , 104,
s . auch Spengel z . St . m . Lit .) : onomatopoetische Variante zu trisso,trissito (Bücheier Rh . Mus. XXIX , 197) , daher nicht auf Grund eines
*(s)trid (i)tö zu strideo.

triumpe „ Ausruf bei den Umzügen der Arvalbrüder, Zuruf an
den triumphierenden Feldherrn “

, triumphus „Triumph “ : unsicher,
ob entlehnt aus gr. θρίαμβος „Beiname des Dionysos , Festlied, Fest¬
zug “

(Varro 1. l .VI , 68, Weise , Saalfeld , s . auch Lit. bei Stolz HG. I,263 f. , Hdb.4 115) ; Annahme einer Nebenform *τρίαμφος (Prellwitz
Wb. s . v . ; zur Etymologie von θρίαμβος vgl . übrigens Kretschmer
Berl. Phil. Woch. 1906 , 55f ., Ehrlich Zur idg. Sprachgesch. 72) wäre
dabei nicht nötig (s . v . Grienberger IF. XIX , 165f.) , wohl aber dürfte
mit etruskischer Vermittlung zu rechnen sein . Konstruktion eines
*τρί- ομφος „dreifacher Ruf“ (StowasserProgr. Franz-Josef-Gymn .Wien
1890 , S . XII ; Sonny AflL . VIII , 132) ist keinesfalls vorzuziehen.

In Abrede gestellt wird die Entlehnung von WilamowitzEurip.
Herakles I, 63a , Stolz a . a . 0 ., Ehrlich a . a . O . ; des letzteren positiver
Vorschlag, tri -umpus als o .-u . Wort mit ai . arte- „ gehn “ (samy-aüc -
„universus “

, lat . long -inquus) zu verbinden, überzeugt aber nicht.
troja „ Sau “ (spätlat .) : wohl aus *trogia , zu mhd. drec, nhd.

Dreck, aisl . ßrekkr ds . (Sommer IF. XI , 91 , Solmsen KZ . XXXVII , 23 ;
aber τράγος „ Bock “ ist wohl als „Näscher“ bei τρώγω , ίτραγον
— nach Liden Arm. St . 35 = arm . aracem „ weide “ — zu belassen ,
s . Kretschmer KZ. XXXVIII , 136), air . torc, cymr. twreh, corn . torch,
abret . turch „Eber “ (Verquickung von *trogus und [ p]orc - „Schwein “ ,
Sommer a. a . 0 . ; andere Auffassungen verzeichnet Stokes ZtceltPh.
111,473) .

trossuli , -örum „ equites dicti, quod oppidum Tuscorum Tros-
sulum sine opera peditum cepierint “' (Paul. Fest . 559 ThdP. ; ebenso
Plinius n . h . XXXIII , 9) : wohl etrusk. Wort (Göttling Röm . Staats-
verf. 372 ).

trua „ Schöpfkelle , auch zum Umrühren beim Kochen “
, trulla ,

truella „Schöpfkelle, auch als Trinkgefäß, Rührkelle, Maurerkelle“ ,
trulleum „ Becken , Waschbecken“ : am ehesten mit dem unter
amptruo erwähnten truant „moventur “ zu gr . τορύνη „ Rührkelle“
(spätgr. τρόήλης „Gerät zum Umrühren“

, τρύηλις ' Ζωμήρυσις Hes .
sind nach Osthoff Par . I , 165ff. aus dem Lat . entlehnt), aisl . pvara
„ Quirl“

, ahd . dwiril „Rührstab “
, mhd. twir{e)l, nhd. Quirl, ahd. dw 'eran

„ drehen , rühren “
; kaum aber hierher auch die Käsenamen gr. τδρός

„ Käse “ (Fick BB . 1,335 , Wb . I ‘,449 ; Verwandtschaft mit tero ist trotz
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Vanieek 105 , Curtius 222f. abzulehnen) , av. türay - „ käsig gewordene
Milch , Molke “ (Darmesteter,s . BartholomaeAiran .Wb. 656 ), ab. tvarocn
„ lac coagulatum“ (daraus nhd . Quark , spätmhd . twarc , quarc ds . ;
Prellwitz Wb . s . v . τϋρός ; das slav. Wort stellt Janko Wörter und
Sachen1,96f. zu tvan „ opus , Schöpfung“ als „formaticum “

, welchen -
falls die trotz Janko nicht ebenso erklärbaren gr. und av. Worte
fernzubleiben haben , über welche man turgeo sehe) ; s . auch turma ,
turba . Wz . Huer- , Hur -, Hur -, Hru - (und neugebildet Heru- ‘l s.
auch torqueo· , gr. τορύνη wohl zunächst aus *ταρύνη) „ drehen,
quirlen “

; unsicher ist Zugehörigkeit von ai . tvärate , tvdrati „eilt “ ,
av . pwäSa- (Hvarta-) „ eilig “

, ai . turanyäti „eilt“
, gr . ότρόνιυ „ treibe

an “
, med . „ eile “ usw. (Uhlenbeck Ai . Wb. 118f.) . Sehr wahrschein¬

lich gehören hierher nach Ehrismann PBrB . XX,47 ags. styrian „in
Bewegung setzen oder sein , verwirren , aufregen “

, nhd . sturen „ in
etwas herum stöbern oder wühlen “

, ahd . ga - , ar - , zi-stören „zer¬
stören “ (vgl . turbäre : disturbare ; so schon Fröhde KZ. XVIII , 261),
ahd . stürz „Sturz“

( „ sich überschlagen, überkugeln “
) , aisl . stormr,

ahd. sturm „Sturm“ ( vgl . turbo und die nhd . Bed . Sturm — Schlacht-
getümmel), nhd . stören „ im Land herumfahren , auf die Stör gehn“
u . dgl .

Nicht wahrscheinlicher nach OsthoffPar . 1,165 ff. als „hölzerner
Löffel “ (vgl . ai . ddrvi-lj,, darvi „ Löffel “

, und nach Liden Arm . St . 66
arm . targal ds . aus derti-0) , „hölzernes Gefäß oder Becken“ zu idg .
*dereu- „ Holz “ (s . larix ) unter einer Gdf. *dnmä ,

*dreun {o)lä
<: ai . dronam „hölzerner Trog, Kufe “

, druifi „Wassereimer “
) . Für

diese Auffassung spräche eher trülleum (trullium , trüllio ; ü nach
den rom . Spr.) als trua , trulla , truella .

trucido , -äre „niedermetzeln “ : jedenfalls muß an caedere als
zweitem Gliede festgehalten werden (gegen Skutsch Forsch , z . lat . Gr.
I , 25 , der von trux über *truclre zu *truci -d- und zu trucidare ge¬
langen will ). Auffassung als HqHrucaidö „ in vierStücke zerhacken,vierteln “ (*qHru- wie in dem aber auch aus *τ€τρυ- durch Dissimi¬
lation erklärbaren gr. -rpuqpciXeia , PrellwitzBB . XXV,812) ist aber wegender im Lat . ganz isolierten Form des ersten Gliedes problematisch;
desgleichen Rhedens ZföG . LVIII, 700f. auch in der Bed . etwas ent¬
legene Erklärung aus *dru -caido „hacke Holz “

; näher liegt es , von
einem *truc[i-c]aidos „wild dreinhauend “ auszugehn (so BrugmannII, 56 ; ThurneysenIF . XIV, 129ff. ändert dies zu „dem Tode verfallene
abschlachten“ ab, mir nicht zusagend) . — Nicht nach Stokes KZ.
XXXV1II,466 aus Hruct-haidö, -haizdö, zu ai . hedati „ärgert , kränkt“
usw. (s . unter foedus) . Vgl . noch OsthoffPar . ί , 135 .

trucilo , -äre „Naturlaut der Drossel“ : schallnachahmend.truculentus „finster in den Mienen , griesgrämig, grimmig“ : zu
trux (Vanicek 114).

trudis „ mit Eisen beschlagene Stange zum Fortstoßen “ (Verg .
ff.) : zu trudo .

trüdo , - ere , trüsi , -sum „stoßen , förtstoßen , drängen “ : = got .us-priutan „beschwerlichfallen“
, aisl.prjöta „mangeln “

, ags . ä -preotan
„ sich ekeln“

, ahd. driogan „ bedrängen , belästigen “
, nhd . verdrießen,

ags . p̂reatian „ bedrängen, drohen “
, aisl . Prot „ Mangel “ , praut „Müh¬

sal “ (usw ., s . auch Wood o» Nr . 300 , Uhlenbeck PBrB. XXX , 321 ),
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ags . strütian „streiten “
, mlid . strüz „ Streit, Gefecht , Strauß * (deren

ü auch in trudo vorliegen könnte ; ZupitzaKZ. XXXVI,243 ) ; ab . tru -
diti „vexare“

, trudi „ Bedrängnis, Mühsal “ (Vanieek 105, FickI4, 447 ),alb . treb „verschneide“ ( „zerstoße, zerquetsche die Hoden“
; G . Meyer

Alb . Wb . 435 ) ; mir . trott „Zank, Streit “
, cymr. trythu „schwellen“

{vgl . aisl . prütinn „geschwollen“), trythyll , drythyll „wohllüstig“
{Fick II4, 139 , Pedersen Kelt . Gr . I , 160 unter Anreihung auch von :)
arm . araut „ Weide“ : gr. τρύιιι „ verzehre“

, ab . tryti „terere “ usw. ;
bei solcher Beziehung von *tr -eu-d- auf Her- „ reiben, bohren “ läßt
sich auch die recht abliegende Bed . von got. prutsfill „Aussatz“

, air .
trose „aussätzig“ (s . Johansson IF . XIV , 320 , Pedersen a . a. 0 . , Pers-
son BB . XIX , 268 , Uhlenbeck PBrB. XXX, 316 , Wood a* Nr . 301 ) ver¬
stehn ( „ rauh “

) .
Aber über air. fromm „ drückend, schwer“

, cymr. usw. trwm
„ schwer, traurig , betrübt “ s . Zupitza KZ. XXXVI , 243 ; über air . tros-
cud „tribulatio “ s . Pedersen Kelt . Gr . I , 77·.

trullo : s . trua .
truncus adj . „verstümmelt, der Äste, der Glieder beraubt “ ,

subst . „Baumstamm ohne Aste ; Schaft der Säule ; der Rumpf des
menschlichen Körpers“ : aus Hroncos , zu lit . trenkiii, trefikti „heftig,
dröhnend stoßen “

, \ tranka „ Anstoß“
, trankiis „holprig“

, tranksmas
„Gedränge“

, trlnkis „Anstoß“
, tnnka „Haublock“

, apr . pertrinktan
„verstockt “ (Lit . bei Zupitza Gutt. 71 ), cymr. trwch „verstümmelt“
(Stokes Arch. Gambr. 1873,11, 1F . II, 172) ; mit vokalischer und Aus¬
lautsvariation lit. strungas „gestutzt“

, striugas „kurz“ und lit . striu -
bas „kurz “

(s . Zupitza Gutt. 28f . ; mhd. strunk „ Strunk“
, Strumpf

„Baumstumpf“ werden von Schröder IF . XVIII , 520f. in anderen Zu¬
sammenhang gestellt).

Aber aisl . prgngr „ eng “
, pryngua , prongua „drängen “

, got .
preihan (worüber noch anders Wood Mod. Phil. V , 267 ) ds ., ags .
pringan , ahd. dringan „dringen “ vielmehr nach Bartholomae Z .
f. dt. Wtforsch. IV , 252 zu av. praxtanam g . pl . „der zusammen¬
gedrängten, enggeschlossenen“ [von Schlachtreihen] ; s . auch tor¬
queo). Fernzuhalten ist auch nhd . Strauch (trotz Parodi Arch.
glott. it. Suppi. I , 10) . — truncus nicht nach v . Bradke ZdmG .
XL , 352 (und schon Justi) mit trux , trucidäre zu gr . σάρΕ , av.
pwarss - „abschneiden “ .

truo , -önis „Kropfgans, Pelikan “ : wohl „mit einem Schnabel
wie eine trua , eine Schöpfkelle“ .

Nicht annehmbar Ribbeck AflL . II, 122 fl'.
trux , trucis „rauh , stachelig zum anfühlen, stachelig (von Ge¬

wächsen und Tieren) , durchbohrend (vom Blick ), schroff, abstoßend,
grimmig, trotzig“ (s . zur Bed . Ribbeck AflL . II , 122f.) : unsicherer
Herkunft . Stokes KZ. XXXVIII,463 vergleicht air . droch „schlimm“ ,
cymr. dring, corn. drog, bret . drouc, droug ds . (anders Henry Lex .
bret . l07f .) ; Thurneysen IF . XIV, 129ff. verbindet trux und trucidare
mit mir . trü , dat . troich „ dem Tode verfallen“ . Noreen Ltl . 224
reiht auch got. pwairhs (s . torqueo ) an, dessen Bed . „zornig“ aber
auf jüngerer Entwicklung beruhen kann ; noch weniger befriedigend
ist der Vergleich mit ahd . drouwen, ags . prean , nhd . dräuen , drohen
usw. (Vaniöek 114 , vgl . auch Karsten [IA . XV, 103]) ; daß die sinnliche
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Bed . „stachelig-rauh , durchbohrend “ auf ein wirkliches „durchbohren “
und auf Verwandtschaft mit gr. τρύω weise, ist Ribbeck trotz Skutsch
Forsch. zurlat . Gr . 1,35 nicht zuzugeben ; verfehlt Rheden ZföG . LVIII„
701 (als *drox zu δέρκομαι).

tü „ du “ : ai . tu , tü (zur hervorhebenden und auffordernden
Partikel geworden, s . Osthoff M . U . IV, 268 ) , av. tü ai . tuvdm, tväm r
gav . tvsm , jav . tüm, ap . tuvam ; gr. dor . τύ , att . σύ (σ aus den cas .
obl . mit tu-) , hom. τδ'

νη , lak. τούνη , böot. τούν ; air . tu , tussu, tusso ,
cymr. usw. ti ; got. pu , aisl . ßü , ßu , po, ahd. dü ; lit . tü, apr . toü
(*iw), ab. ty, arm . du (mit unerklärtem Anl . , Hübschmann Arm . Stud .
I, 28 ), alb. ti .

Acc . dass , te aus alat. ted , gegenüber ai . tvä, av . ßva, „te “ ,
u. ti-om „te “ und vermutlich aus *te + Partikel *ed zusammen-
gewaehsen (Brugmann IF. XXIII, 310ff.) ; dat . tibi , u . tefe, o . tfei ,
apr . tebbei, ab. tebe usw. , Poss. tuus (aus tovos, s . die Lit . bei
v. Planta 1,198 ) , u . tover „ tui “

, o . tuvai „ tuae “ , av. tava-, ai . tvä-h,.
arm . k'oy, gr. τεός, σός , lit . tävas usw.

Z. B . Curtius 219 , Vanicek 112 , Brugmann Grdr. II , 802 ff. Über
Glottogonisches s . Brugmann Dem . 30 f.

tuba „Röhre im Druckwerk (Vitr. ; sonst stets :) ein kräftig an¬
sprechendes, tieferes Blasinstrument “ , tubus „Wasserleitungsröhre “ :
ob aus HuÄbhä, Huibhos (i über ü zu u vor Labial + dunklem Vokal ?)-
zu tibia ?

Gewiß unrichtig geht Prellwitz BB . XXII , 106 von der Bed ..
„Blasinstrument “ aus und sieht in tuba das Schallelement tu wie
in nhd . tuten . Auch nicht nach FickR,446 zu ai . timga- „hoch“ ,
gr._ τύμβος „Hügel“ .

tuber , -eris „ Höcker, Buckel, Beule, Geschwulst, Knorren , Erd¬
schwamm, Trüffel , Maulwurfshügel“ (ital . tar -tufo, : tufolo „ terrae
tumor “ mit o .-u. f , s . auch gloss . tufera bei Ernout El . dial. lat. 240) r
wohl nach Persson Wzenv. 55a5,285 von einer Wz . * tubh- (Parallel-
wz . zu Hu-rn - in tumeo ), wie aisl. püfa „ Anschwellung der Erde ,
Hügel“

, obd . (Ehrismann PBrB. XX,61 ) düppel „ Beule, Geschwulst“ .
Direkter Verbindung mit tumeo (Curtius 226 , Vanicek 112) unter

einer Gdf . *tümr (o)-, vgl . Osthoff M . U . V , 89 und ai . tümra -h „ feist ,
kräftig “

, ist der lat . Mittelvokal ganz ungünstig.
tuber , -eris „ eine Fruchtart (Mispel ?) “ : da die Frucht erst 36

n . Chr . aus Afrika Eingang fand, so wohl Fremdwort ; kaum mit
einem alten Worte benannt , das mit schwächster Ablautstufe zu
tüber (Gdbed . „Knöllchen“ oder dgl .).

tuburcinor , -äre „gierig verschlingen, auffressen “ ; s . zur Über-
lieferung_ Fay CI . Rev. XVIII , 462 ; unerklärt .

tücetum , tuccetum „apud Gallos Cisalpinos bubula dicitur,condimentis quibusdam crassis oblita ac macerata ; et ideo toto anno-
durat “

, tucca „ κατόλυμα Σωμοΰ “
(s . C . G . L .VII , 372 ) , u . toco „tuc-

(c)as “ : gall . Wort (vgl . Bücheier Umbr . 40, v . Planta I , 123) , das zulit. taukcii „Fett “
, ab . tufa, ds . usw. gehört, s . unter tumeo .tudes , tudito· , s . tundo .

tueor , -ert , tuitus und tütus sum „ ins Auge fassen, betrachten,auf' etwas Obacht geben, schützen“
, intueor „ betrachte “

, ursprüng¬licher in- , ob-, con-tuor, contuo (vgl . zur Bed . nhd . gewahren ', wahren,
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-σκέπτομαι : σκέπας „Schutz“) : nicht nach Vanicek 111 , Fick I4
, 445 ,

II4, 131 f. zu Wz . *teu- „schwellen, stark sein , Macht haben “ (s . tu¬
meo ), da „schützen“ erst aus „achtgeben “ entwickelt ist. Möglicher¬
weise ist aber air . cumtüth (*com-od-tütu -) „beschützen“ (Fick II4

, 132)
statt mit letzterer Sippe mit tueor zu verbinden . Mit tütus —■ das
von tueor nicht zu trennen ist — verbindet Johansson PBrB. XV,■238 got.piup „das Gute“

, aisl. pydr „mild, freundlich“
, pyda „Freund¬

schaft “
, wozu nach Strachan IF. II , 370 air . tüath „ link , nördlich“

(= „ gut“ ) . Daß diese Worte mit tueor (und air . cum -tüthfj auf eine
Gdbed. „ in freundlichem Sinne verständnisvoll jemandem die Auf¬
merksamkeit zuwenden, aufmerken“ zurückgehn , findet durch Wood’s
Mod . Phil . V, 280 Anreihung auch von ahd . githiuti „aufmerkend,
verstehend “

, subst . „Hindeuten , Ausdeutung “
, diuta „ Deutung, Er¬

klärung “
, diuten „verständlich machen, deuten , erklären , zeigen usw. “ ,

aisl . pyda „ausdeuten , bedeuten “ willkommene Bestätigung.
Nicht überzeugend Brugmann IF. XVI,499ff. : tuor aus * tug»ho,

tütus aus Huog - hitos (eher Hug - hitos) zu gr. thes. έπί-σσοφος Be¬
amtentitel , etwa „ Aufseher“

, gr. σοφός „ weise (einsichtig) “
, σέσυ-

•φος ‘ πανοΟργος Hes . , ά-σύφη\ ος „ nicht berücksichtigend, nichtach¬
tungsvoll “ .

tüfa „eine Art Helmbüschel“
(Veget .) : nicht als o .-u . Wort zu

tüber , da von Laur . Lydus De magistrat . R . 1 , 8 als barbar . Wort
bezeichnet. Vielmehr germanisch, vgl. ags . püf „Fahne , Laubbüschel“
(s . Kluge Glolta II , 56 , Ernout El . dial . lat . 240 ).

tugurium „eine Hütte, ein Schuppen“
, auch tegurium , tigu -

rium (Belege bei Landgraf AflL . IX , 436 ) : vielleicht mit Vokal¬
assimilation aus tegurium zu tego (Curtius 186 , Vaniöek 324 , Jordan
Hermes VI , 193f.) . Oder ist tugurium (woraus tegurium durch An¬
lehnung an tego) oder auch ursprüngliches tegurium ein Lehnwort
■(Wharton Et . lat . 108) ? Es erinnert im Suffix an kelt. Hegernos
„ (Haus)herr ‘ in cymr. teyrn „ rex, tyrannus “

, gall. Tigernum.
tuli und tulo , -ere „ tragen , bringen “ : s . tollo .
tullins : Ttullios alii dixerunt silanos, alii rivos, alii vehementes

projectiones sanguinis arcuatim fluentis, quales sunt Tiburi in Aniene*
(Fest. 531 f. ThdP .) : vielleicht wie nhd . Schwall : schwellen zu gr.
τΰ'λη „Wulst , Schwiele“ usw. , s . tumeo ? Auch Tullus , Tullius
könnten dann ursprgl . dicke, gedunsene Personen (vgl . oben „silani“)
bezeichnet haben .

Wegen des Vokalismus kaum zu tollo (Georges s . v .).
tum , tune „ dann , alsdann “ : zum Pron .-St . Ho- (s . iste ) , gebildet

wie quom ; = av. tgm „ dann “ (worüber zuletzt MeilletMsl . XV, 193f.).
Ober die njit tum, quom öfter verglichenen adv. got. pan ,

ags . äon s . vielmehr Solmsen KZ. XXXV, 469 f.
tum nicht nach Fick I4

, 450 , Prellwitz WbPs . v . Tul' (aber nicht
mehr Wb.2) zu einem Pron .-St . Huo -, Hu- in gr. τυΐ , τυΐδε „hier,
hierher “

, lit. tulas „ so mancher “
(aber s . tumeol ) , ai . tua, tva

„ mancher , der eine “ .
tnmeo , -ere „ geschwollen, aufgeschwollen sein“

, tumor , tu¬
mulus : ai . tümra -h „ strotzend, feist “

, tütumä -h „ reichlich“
, tumala-h,

tumula -h „geräuschvoll, lärmend “
, tumalam „Lärm “ (: lat . tumul¬

tus ; Mittelbegriff „Schwall, das Durcheinander einer zusammen-



798 tumultus — tundo.

geknäuelten Menge “
) ; cymr. twf „Kraft, Stärke “

, tyfu ^ zunehmen,
wachsen“ , ahd. dümo , ags. püma , aisl . pumall „Daumen % ags . pymel
„Fingerhaut “

; zu Wz . Heu- (*teuä* -) „schwellen“ in lat . tomentmn ,
tötus , ai . tavlti, tduti „ ist stark , hat Macht “

, tuvi- (in Zusammen¬
setzungen) „sehr, mächtig“

, av. tav - „vermögen “
, gr. ταΰς · μέγας ,

πολύς Hes . , o . touto „ civitas“
, u . totam acc. ds ., got . usw. piuda ,

ahd. diota „ Volk “ (nhd . in deutsch) , lett . tauta ds ., apr . tauto „Land“ ,
lit. Tauta „ Oberland, Deutschland“

, galt . Teuto - in Eigennamen , air.
tüath „Volk “

, cymr. tüd „Land “
, corn. tus, mbret . tut , nbret . tud

„ die Leute “
; ab. tyjq, tyti „fett werden “ , tukt, „ Fett “ (dazu gall .-lat.

tücetum ), lit. tauicai „Fett “
, tdulcas „ Fettstückchen “

, tunhü , tukti
„ fett werden“ usw. (Curtius226 , Vaniöeklll f'

.) , lett . tüks „ Geschwulst“,
tukt „ schwellen“

, aisl . pjö , ags . peoh , ahd. dioh „Schenkel“
(av.

■taosa- ds . , s . Bartholomae Airan. Wb. 1822 ) , mir . tön, cymr. tm
(Gdf. Hakno- , s . Pedersen Kelt . Gr . 1,125 ) „podex“

(Lit. bei Zupitza
Gutt. 140), wohl auch air . tonn, tond, bret . tonn „Welle“ (wozu nach
Stern Zfcelt . Phil. III,443 zunächst frühnhd . tünne „ Woge“

, ndd . dün-
nung „Wellen gegen die Windrichtung “

) , got. ßüsundi , ahd . usw .
düsunt, apr . tüsimtons, lit. tükstantis , ab . tysqsta oder tys^sta „ tau¬
send “

(eigentlich „ Menge , Masse “
; die balt .-slav. Formen aus dem

Germ . ? , s . Hirt IF . VI, 344 ; zum Formalen zuletzt van Helten IF.
XVIII , 121 f., Brugmann IF . XXI , 12a , s . noch Gauthiot IA . XXI , 145),
ai . tülam „Rispe, Wedel, Büschel, Baumwolle“

, ab . tyh „ Nacken “ ,
apr . tülan „viel“

, lit. tülas „ so mancher “ ( „
*Masse , viele“

) , gr. τδλ '
η ,

τύλος „Wulst, Schwiele, Buckel“
(s . auch tullius ), aisl. pollr „Baum,hölzerner Pflock “

, ags. pol „ Pflock “
, obd . Dollfuß „ angeschwollener

Fuß “ (Prellwitz s . v. το '
λη , Ehrismann PBrB . XX, 61 , Berneker Pr.

Spr. 327 usw.) , ags . punian „sich erheben “ (HolthausenIF . XVII,294),
aisl .pausk , pausn „Lärm, Tumult “

, pyss „ Auflauf , Lärm , Getümmel“ ,ahd. dosön „ tosen“ u . dgl . (Holthausen IF. XX, 326 ), wohl gr. σώμα
„ Leib “

(s . auch unter tömentum) , gr . σώκος „ Kraft, Stärke “
, σώος ,

σώς „heil “
, got. gapwastjan (s . auch postis) „ befestigen“

(Prellwitz
s . v . σώκος; zweifelhaft). S . noch taurus , töles , restauro .

tumultus „ lärmende Unruhe, Getöse “ : zu tumeo (Vaniöeklll ,Curtius 226).
tumulus „Erdhaufen , Erdhügel “ : zu tumeo (Vaniöek 111 , Cur¬

tius 226 ) ; Gdf. * tumelos , vgl. hes. aisl . pumall „Daumen “ (Osthoff
M. U. IV, 125 ; nicht annehmbar Brugmann Grdr. I2

, 443) . Vgl. mit
anderm Suff , noch gr. τύμβος „ Grabhügel, Erdhügel “

, ai. tuuga-k
„hoch ; Anhöhe“

, mir . tomm „kleiner Hügel“
(*tum-g*o- ; Fick I4, 62,Osthoff M . U . V , 86 f. , Brugmann Grdr. I2, 590).

tundo , -ere , tutudi , tüsum und tunsum „ stoßen , schlagen, häm¬
mern “

, tudes , -itis „ Hammer “
, tuditäre „heftig stoßen “ : aisl .

stuttr „kurz “
, ags . styntan „stutzen “ u . dgl. (nasaliert wie tundo·,Ehrismann PBrB. XVIII , 216 ), ai. tundate , tuddti „stößt , stachelt,sticht“

, gr. Τυί)£ύς , Τυνδάρεως u. dgl . , aisl. pot „Luftzug, Ungestüm“ ,
got . stautan , as. stötan, ahd. stögan „stoßen “

, nhd . stutzen „mit den
Hörnern stoßen, plötzlich stille stehn “

(Curtius 227 , Vanißek 328 ,FickD , 145 usw. ), alb. stüm „ stoße “
(*studniö , G . Meyer Alb .Wb . 419);ai. tusta-h, -m , tüsta -m „Staub, Atom“

(„zerstoßenes “
; Johansson IF.

XIV , 319f .) ; hierher vielleicht auch u . luder „ finem“
, tuderato „ fmi-
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tum “
(„ Grenze “ = „ Endpunkt , wo man anstößt “ ? v . Planta I , 122

usw .), kaum aber ags . fütan „ einen Ton ausstoßen “
, got . huthaurn

„ Tuthorn “ (Osthoff M . U . IV , 10 , 335 ; schallmalend ) .
Idg . *steu -d- ist Erweiterung von *steu - , s . stuptrum .
tunica „ das unmittelbar über dem Leibe getragene , mit kurzen

Ärmeln versehene Gewand der röm . Frauen und Männer “ : wie gr ..
χιτών aus dem Semit . : aram . kithuna , hehr , kithonet „ auf dem bloßen
.Leibe getragenes Kleid “

. Man nimmt teils eine Gdf . *ktun -ica an
(in statu constructo hehr , kthonet , aram . ktuna ; Stowasser Progr .
Franz -Josef '-Gymn . Wien 1890 , S . VI, Schräder Sprvgl .2 301 ), teils Um¬
stellung aus cituna (Nöldeke bei Studniczka Beitr . z . Gesch . d . gr ,
Tracht 16a , Wackernagel KZ. XXXIII , 11 ) .

Aus lat . tunica stammt mir . tuinech (Fick II 4
, 133) und (mit Er¬

setzung von -ica durch kelt . -aca ; anders Loth Rev . celt . XVIII , 96)tonaeh.
turba „die lärmende Unordnung einer Menge , Verwirrung , Ge¬

tümmel , Menge “
, turbo , -äre „ verwirren , durcheinanderbringen “

,.turbo , -inis „Wirbelwind , Wirbel , drehende Bewegung , Kreisel“ :
gr . σύρβη (att . τύρβη ) „Lärm , Verwirrung “

, σύρβα (τύρβα ) adv . „ lär¬
mend “

, aisl . porp „ Menschenhaufen “
, pyrpa „ drängen “

, pyrpask
„ sich haufenweise versammeln “

, Schweiz . Dorf „ Besuch , Zusammen¬
kunft “ (BuggeBB . III , 112 ; über grm , *porpa - „ Dorf “ s . aber trabs ) ,.
wie turma „ Schar “ als „ sich drehendes Menschengewimmel und
dabei entstehender Surm “ zur Wz . Huer - „umdrehen , quirlen , ver¬
wirren “

, s . trua .
turdus „ Drossel , Krammetsvogel “ : aus *trzdos (-ur - statt -or -

dialektisch ? Ernout El . dial . lat . 62) , zu lit . sträzdas „Drossel “
, Jett .

strazds , apr . tresde, serb. usw. drozd ds . , mir . truid, cymr. drudwy'
(zum cymr . -d- ein Versuch bei Walde KZ. XXXIV, 536 ; aber auch
corn . troet , bret . tred ) „Stär “

, aisl . prQstr (*prastue ), ags . ßrostle ,
mhd . drostel „ Drossel “

(Deminutiv wie lat . turdela ) ; das u (o)
letzterer Formen kann aus r entwickelt , aber auch idg . u sein , ab¬
lautend mit ou in ahd . drös -kea , ags . prysce (Noreen Ltl . 217) und
gr . στροΰθος , στρουθός „ Sperling , kleiner Vogel überhaupt “

(vgl .
zum Lautlichen bes . Solmsen IF . XIII , 138f .) ; daneben nasaliertem
*pramstala in ags. f röstle, westfäl. drässl (Solmsen a. a. 0 . : s . auch
Kluge s . v . Drossel ) . Ai . tardä -h ist fernzuhalten , s . Uhlenbeck Ai ..
Wb . s . v.

Vgl . im allgemeinen Vaniöek 327 , Fick I 4
, 62 , 449 . Mit sturnus·

besteht entfernte Verwandtschaft (*ster - ; Vanicek 327 , PerssonWzerw .
196a2 ) .

turgeo , -ere „ strotzen , aufgeschwollen sein “ : zur Sippe von
tumeo ; u . zw . nach Solmsen IF . XXVI , 112ff. Ableitung von einem
Adj . Hür -igos „ Schwellung treibend , schwellend “

, als intransitives
Gegenstück zur Klasse der faktitiven Verba auf -(i)gare ; auf Hürigos
direkt oder durch Vermittlung von turgeo beruht turgidus ; s . auch
turio . Jenes Hürigos seinerseits enthält dasselbe Hüros „ geschwollen ,
strotzend , geballt , Klumpen “

, das auch in obtüro , retüro , türunda
zugrunde hegt und das Solmsen a . a . 0 . nun auch in gr . τδρός
„Käse “

, av . tüiri - „ käsig gewordene Milch , Molken “ (s . auch unter
trua ) , sowie mit ü in Σ<ί-τυρος und Τί-τυρος erkennt .
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Anders, doch nicht annehmbar , Curtius 700 , Vanicek 337 ;
Fickl 4 440 ; Wharton Et . lat . 109 ; tergum bleibt fern,

turio
’
, - önis (Col. und Theod . Priscianus ) , turgio (Plin. Val .)

funger Zweig , Trieb, Sproß “ : sind beide Formen unter einem Para¬
digma turgio -. Hurgiönis , turjjönis (: turgeo) zu vereinigen ? Eher ist
türio (von * türos, s . obtüro, turgeo) von Plin . Val . unter Anlehnung
an turgere falsch hyperurbanisiert .

turma „Haufen , Schwarm ; Abteilung der röm . Reiterei “ : ags .
pnjm „ Menge , lärmende Schar“

, aisl. prymr „Lärm “ (über tur - ·. tru¬
is . unter trua ; das von Bugge Arm. Beitr . nr . 70 , KZ. XXXII , 67 an¬
gereihte arm . tarm „Schwarm von Vögeln“ ist wegen t, nicht t\
und a fernzuhalten) ; wie turba (womit es Sommer Hdb. 263 kaum
wahrscheinlicher als *turbmä unmittelbar . zusammenbringt ).

zu Wz .
*tuer- „drehen, quirlen usw. “

, s . trua (Fick BB . 1,335 , Vanicek 114),
Über mir . tret „Herde “ (Fick II4, 138 , Foy IF.VI, 31Sf.) s . Herrn.

turpis „häßlich , garstig “ : wohl nach Fick I 4
, 63,447 zu trepit

„vertit “
, ai . träpate „schämt sich“ (= „wendet sich ab “

) , turpis
aus *trpio - : *trpi -s ist ein ptc . necess. (wie got. brüks „ brauchbar“
usw.) ,

°
„wovon man sich abwenden muß “ . Ist lat . -ur - statt -or-

dialektisch? (Ernout El. dial. lat . 241 ).
Bei Cuny ’s Mel. Brunot75 Anknüpfung an torpeo fügt sich die

Bed . weniger leicht.
turris „Turm “ : wie o . tiurri „turrim “ entlehnt aus gr . tüj)-

jhc , τύρσις „befestigte Stadt , mit Mauern umgebenes Haus“ (Weise,
Saalfeld, v . Planta I, 487 ) . Nicht nach VaniCek 114 , Fick BB . I, 335 ,
Wb. I4

, 446, 448 als urverwandtes Wort zu diesem, sowie (? ) zu lit.
iveriü , tverti „ fassen, zäunen “ usw. (s . obtüro, torus) und (? ; Uhlen-
beck Ai .Wb . s. v.) ai . töranam „ bogenförmiges Tor “ . In Anbetracht
dieses Mangels sicherer Verwandten von τύρσις — turris in den
verwandten Sprachen ist es verlockend, an den Namen der burgen-
und städtebauenden Etrusker , Τυρσηνοί, lu (r )sci zu denken ; es
könnte dann ein etrusk . *turs (is) „Turm “ die Quelle des gr. und lat .
Wortes sein, freilich an sich auch die Benennung des Volkes als
Burgenbauer auch von einem idg . Hursis aus im Munde der idg .
Umgebung der Etrusker im ägäischen Meere erfolgt sein.

Ober nhd . usw. Turm s . Kluge 6s . v. ; mir . tuir „Turm, Pfeiler “ ,
cymr. usw. twr „Turm , Burg “ (für urverwandt gehalten von Fick
II4, 135) sind sicher Lehnworte (VendryesDehib . voc . 184) , doch nach
Thurneysens Mitteilung wohl größtenteils eher aus dem Anglo-
normannischen oder Engl., als dem Lat.

turritis : s . lacuturris .
tursio „ein delphinartiger Fisch , das kleine Meerschwein “ (Plin.) :

scheint Fremdwort.
turtur , 4s „Turteltaube “ : wohl zu den unter tetrinnio be¬

sprochenen Vogelnamen (Wharton Et . lat . 109 , PerssonWzerw . 196a2).
Vgl. zur Bed . bes . arm . tatrak „Turteltaube “ .

turunda : s . obturo , turgeo . Gegen Messung mit ü wegen
italien. torrone s . Solmsen IF . XXVI , 112 .

tussis „Husten “ : vielleicht nach Bezzenberger GGA . 1875, 281
(zustimmend Fröhde BB . I, 208 , Osthoff M . U . IV , 169a ) zu aisl . pjöta
„ tönen “

, ags. peotan , ahd. diogan ds . , got. puthaurn „Tuthorn“
, ags.
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pütan „ einen Ton ausstofien“
, die ähnlich schallnachahmend sind ,wie die von Fick I4, 446 mit tussis verbundenen gr. τοΰτις · 6

κόσσυφος, ταύτασος · ορνις ποιός , ταυτέας ■ αύλάς μεγάλος, τυτώ · ή
γλαΟΕ, lit. tütuti „tuten “

, tutlys „Wiedehopf“ .
Eher aber nach Brugmann Grdr. II, 282 zu tundo, Husten =

Stoßen , vgl . nhd . pecken = husten, Peggel — Schwindsucht, sowie
(Wood a® Nr . 59 ) engl, hack „hacken “ und „kurz hüsteln “ . Dazu
tussilago „ Huflattich “ als „ Mittel gegen Husten “

, s . Bed .-Parallelen
bei Lehmann KZ. XLI , 394 . — Falsch StowasserWiener Stud. XXXI , 150 .Av. tusm heißt nicht „ sie husteten “

, sondern „ sie entleerten
sich “ (Bartholomae Stud. II , 52 , Grdr. I , 194).
tntarchus „Aufseher der Bordseite des Schiffes “: assimiliert aus

Hucarcus aus gr. τοίχαρχος (BücheierRh . Mus . LXIII. 479 f.).
tutulus „die hohe , kegelförmige Haartracht vornehmer Frauen “ ,auch der „pilleus lanatus “ der Flamines und Pontifices (Varro 1. 1.

VII , 44 , Fest. 534 ThdP .) ; sehr fraglich, ob mit Reduplikation zu gr.
τύλος usw. (s . tumeo ) ', sollte die Ähnlichkeit mit titulus bloßer Zu¬
fall sein?

tütus „sicher “: ptc . zu tueor „gewahrt , geschützt , sicher “ (Va-
äiißeklll ) ; synkopierte Parallelform zu tuitus (SolmsenStud . 191) .

U. V .
Tabrum: s . vafer .
vacca „ Kuh “ : ai . vaga „ Kuh (die weder trächtig ist, noch ein

Kalb nährt ) “
, vagita „rindernde Kuh“ (Curtius 136,593, Wackernagel

Ai . Gr . I, 226 ; vgl . noch bes. Kretschmer Einl. 135 m . Lit., wo auch
gegen die weitere Anknüpfung an ai . vagati „ brüllt “

; auch nicht zu
ai . uksdn - „ Stier“ , av. uxsan -, nicht *usan - , trotz Hirt IF. VII , 113
und früheren ).

Die Konsonantendehnung in vacca hat in anderen Tiernamen
ganz entsprechendes , s . Meillet Msl . XV, 356 , Persson IF . XXVI , 67f.
gegen Schulze' s (Eigennamen 418 ) Annahme eines suffixalen c.

vacca nicht nach Fickll 4
, 178 als *g?accä zu acymr. usw. buch

„ Kuh “
, lat . bos usw.

vaccinium : wohl aus dem gleichbedeutenden ύάκινθος (eigent¬
lich / ακινθος, Kretschmer Wiener Eranos 1909 , 118 ff.) , mit An¬
gleichung an vacea , vaccinus (Voß zu Verg . Georg . IV, 137 , Keller
Volkset . 59 , s . auch Saalfeld ) ; kaum sind nach Meillet Msl. XV, 162
beide Worte selbständig aus derselben südeuropäischen Quelle ent¬
lehnt (das gr. Suffix ist deutlich kleinasiatisch) . Urverwandtschaft
beider Worte (Schräder Reallex. 383) ist ausgeschlossen.

vacerra „ein eingeschlagener Pfahl “ : ob u . uasirslom, Name
einer bestimmten Örtlichkeit in Iguvium etwas mit Pfählen zu tun
habe (v . Planta I , 492a2) , ist nicht zu sagen ; gegen Vergleich mit
ai . vqgd-fy „Rohr , Bambusrohr, Balken, Sparren usw. “

, vqgya -fi
„ Querbalken usw. “ , mir . feice , nir . feige (*vankiä) „ Oberschwelle,
Dachsparren “

(Fick II4 , 261 ) erhebt die lat . Nasallosigkeit Einspruch.
Nicht zu vacillare nach Vaniöek258, Fick I4

, 123,541.
vacillo , -äre „wackeln, wanken “ : s . convexus .

Walde , Etym . Wörterbuch d. lat . Sprache. 2 . Aull . 51
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